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Berlin.)

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Dm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Baum 15 Pfg. die 3geſpaltene
Koeblamezeile 40 Hfg., Auskunſtsgebühr 50 Pfg. Für Dufnohme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. SBeilagengebührz 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigendnnahme vormittags 10 Ahr, größere Knzeigen tags zuvor

Sonnabend den 22. April 1933 35. Jahrg.

Auch Gegner des neuen Regiments in Deutſchland er
kennen an, daß die Leiſtungen, ſoweit ſie bisher nach außen
in Erſcheinung getreten ſind, als große Erfolge gewertet
werden müſſen. Vor allem wird das Gleichſchaltungsgeſetz
der Länder von allen denen begrüßt, die jahrzehntelang die
Verſuche beobachten konnten, die vergeblich den Einheits-
ſtaat bringen ſollten. Immer wieder mußten ſie an dem
Einſpruch der Länder, insbeſondere an ſüddeutſcher Eigen
brötelei, ſcheitern. Jetzt iſt durch einen Federſtrich der ſtraff
zentraliſierte Einheitsſtaat erreicht. Daß die kulturellen und
volklichen Eigenheiten der Länder weiterhin gewahrt blei
ben und wie bisher gepflegt werden ſollen, iſt von der
Reichsregierung nicht nur ausdrücklich anerkannt, ſondern
man wird ſogar eine beſſere und freiere Förderung dieſer
Belange in Zukunft erwarten düfen, nachdem die mannig
faltigen parteipolitiſchen Hommungen der Länderparlamente
nunmehr ausgeſchaltet ſind. Ein völlig neues Reichsgebilde
iſt geſchaffen. Die innerdeutſchen Schlagbäume die eine dem
Geſamtwohl des deutſchen Volkes und der deutſchen Wirt
ſchaft dienende Politik der Länder ſo oft verhindert haben.
ſind gefallen. Der Weg zu einer Reorganiſation unſeres
ganzen öffentlichen Lebens, die unter das dreifache Motto
„Sachlichkeit, Sauberkeit, Sparſamkeit geſtellt iſt, iſt end
lich frei gemacht.

Anhänglichkeit und Liebe des deutſchen Volkes zu ſei
nem Kanzler äußerten ſich durch Geſchenke in mannigfacher
Art und Geſtalt, die ſich in der Reichskanzlei als ein un
geheurer Strom zum Geburtstage Adolf Hitlers gezeigt hat,
Und der alle Erwartungen übertrifft. ja geradezu phanta-
ſtiſch zu nennen iſt. Das ganze Perſonal iſt ſeit vielen Stun
den mit dem Auspacken und dem Ordnen der Geſchenke be
ſchäftigt. Ueber 2000 Telegramme ſind eingegangen, die
Zahl der Briefe iſt ſo groß, daß ganze Poſtwagen die Brief
poſt anfahren müſſen. Unter den Geſchenken bemerkt man
viele Gegenſtände von großem Wert. Unvorſtellbare Mengen
von Blumen ſind aus allen Teilen Deutſchlands gekommen.
Die oſtpreußiſchen Fiſcher haben wertvolle Bernſteinfiguren
geſchickt, die Betriebszelle der Staatlichen Porzellanmanufak-
kur Berlin hat eine wertvolle Vaſe mit dem Vilde der Pots-
damer Garniſonkirche und einer Widmung geſandt. die
Fachſchaft Aachen der Schuützpolizei einen lebensgroßen
Schutzpoliziſten aus Aachener Printen. Von anderer Stelle
iſt eine eineinhalb Zentner ſchwere Torte gekommen. Wert
volle Gemälde bekannter Meiſter ſtehen an den Wänden
Viele Zentner von Büchern ſind noch gar nicht ausgepackt.
Mehr als 20 wertvolle Bibeln ſind gekommen, Original
briefe Bismarcks, Münzen aus der Zeit Friedrichs des
Großen, Gobelins aus der Zeit des Dreißigjährigen Krie
ges, wunderſchöne alte Schmuckſtücke, Hirſchfänger, Brief-
öffner, Schnitzereien aus allen Teilen Deütſchlands, darunter
eine Schwarzwälder Uhr, Handfertigkeiten aus der thürin-
iſchen Spielzeugſtadt Sonneberg, Grammophonplatten,
übecker und Königsberger Marzipan, weſtfäliſchen Schin-

ken, Weine in großen Mengen, Spitzen, Decken Der älteſte
Mann Berlins, ein 102jähriger, hat einen Blumenſtock ge
ſchickt. Rührend ſind die Geſchenke von Kindern Kleine kind
liche Malereien mit Briefen an den Kanzler kindliche Hand
fertigkeiten, Blumenſträuße ſind gekommen, ein kleines
Mädchen aus Jnſterburg hat dem Kanzler ihren beſten
Freund geſchickt einen kleinen Seidenpinſcher. Echte Kang
rienvögel, die ſchon mehrere Weltpreiſe erhalten haben
Wellenſittiche und ſogar ein Reitpferd ſind eingetroffen. Die
Zahl der Sofakiſſen beläuft ſich auf mehr als 100. Mehr
als 300 künſtleriſch ausgeführte Ehrenbürgerbriefe deutſcher
Städte ſind als Geburtstagsangebinde überreicht worden.
Der größte Teil der Geſchenke kann gar nicht untergebracht
werden und wird ſozialen Zwecken zugeführt werden. Da
der Kanzler Antialkoholiker und Nichtraucher iſt, werden
die großen Mengen Weine und Zigarren ebenfalls Wohl
fahrtszwecken zugeführt. Die Liebe und Verehrung, die der
deutſche Reichskanzler im Volke genießt, hat ſich in einer
Form geäußert, die wohl einzigarkig daſteht.

Des lers Shrentag
Die Feiern in Berlin.

Berlin, 21. April.
So wie Deutſchland geſtern Adolf Hitler aus Anlaß

ſeiner erſten Geburtstagsfeier als Reichskanzler feierte, iſt
vor ihm noch kein amtierender Staatsmann geehrt worden.
Die Reichshauptſtadt ſtand ganz im Zeichen dieſes Feſttages.
Ganz Berlin trug überaus reichen Flaggenſchmuck. Alle
amtlichen Gebäude des Reiches, der Länder und der Ge
meinden und zahlloſe Privathäuſer waren mit den Fahnen
der nationalen Erhebung geſchmückt. Auch alle Fahrzeuge
und Bahnhöfe der Berliner Verkehrs- Geſellſchaft ſowie die
Gebäude der Flughäfen waren beflaggt. Zehntauſende von
Kraftwagen hatten ebenfalls Hakenkreuz- und ſchwarz weiß
rote Fähnchen geſetzt.

Vor dem Reichskanzlerpalgis
in der Wilhelmſtraße hatte ſich ſchon in den frühen Morgen
ſtunden eine große Menge Schauluſtiger eingefunden.
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Außerordentlich hoch war die Zahl der Gratulanten, die ſich
in das Gäſtebuch im Reichskanzlerpalgis eintrügen. Die
Poſt hat einen beſonderen Dienſt eingerichtet, die die nach
vielen Tauſenden zählenden Glückwunſchſchreiben und Te
legramme in großen Körben und Säcken zur Reichskanzlei
befördert, wo ſie ſich zu einem unüberſehbaren Berg häufen.

Der Geburtstag des Reichskänzlers ſtand aber auch
ganz im Zeichen der Wohlfahrt. Ueber 3000 nationalſoziali
ſtiſche Sammler und Sammlerinnen boten die Lieblings
blume des Kanzlers, das Edelweiß, auf der Straße an.
Viele Spenden gingen weit über den geforderten Groſchen
hinaus, ſo daß mit einem reichen Ertrag der zur Ver
ſchickung erholungsbedürſtiger Kinder beſtimmten Spende
gerechnet werden kann. Die 160 Verteilungsſtellen der

HiklerGeburkstags-Spende
wurden um 9 Uhr für die große Zahl der Rentenempfänger
und Erwerbsloſen geöffnet. Noch im Laufe des geſtrigen
Tages ſind größere Geldſummen und Naturalſpenden ein
gegangen, ſo daß geſtern niemand in Berlin zu hungern
brauchte.

Den Auftakt zu den offiziellen Feierlichkeiten bildete
eine Parade vor dem preußiſchen Miniſterium des Innern
Abteilungen der Polizei, der SA. SS. und des Stahlhelm
in einer Geſamtſtärke von etwa 400 Mann marſchierten um
8 Uhr unter klingendem Spiel durch das Brandenburger
Tor Unter den Linden entlang zum Miniſterium des In
nern, wo Oberſtleutnant Wecke, der Kommandeur der Po
ligeiabteilung z. b. V., vom Balkon des Miniſteriums aus
die Parade abnahm. Die Formationen nahmen ſodann vor
dem Gebäude Aufſtellung und die Kapelle ſpielte das
Deutſchland und das HorſtWeſſel-Lied. Eine rieſige Men
ſchenmenge wohnte dem militäriſchen Schauſpiel bei. Der
Rückmarſch der Abteilungen erfolgte wieder Unter den Lin
den enttang am Gebäude des Miniſteriums vorbei durch das
Brandenburger Tor

Jm Berliner Dom
fand am Vormittag ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem
Reichsminiſter Dr. Goebbels, Prinz Auguſt Wilhelm, zahl
reiche Reichs und Landtagsabgeordnete der NSDAP. ſo
wie viele hundert SA. und SS. Männer mit ihren Füh
rern teilnahmen. Der feierliche Einmarſch der Hakenkreuz
ſahnen eröffnete den Gottesdienſt. Domprediger D. Richter
betonte in ſeiner Feſtpredigt, in ſchickſalsſchweren Tagen
habe uns Gott Adolf Hitler als Reichskanzler geſchenkt, und
es gelte nun, dem Führer Vertrauen entgegenzubringen.
Der Weg eines jeden Volkes werde allein durch ſeinen ſee
liſchen Jnhalt beſtimmt, und es ſei heute höchſte Pflicht, die
ſeeliſche Gleichſchaltung zwiſchen Führer und Geführten zu
vollziehen. Mit dem Choral „Großer Gott, wir loben Dich“
fand der Feſtgottesdienſt ſeinen Abſchluß.

In der Staatsoper UAnker den Linden
veranſtaltete der Kampfbund für deutſche Kultur aus Anlaß
des Geburtstags des Führers vor überfülltem Saale eine
Morgenfeier. Ein Sprechchor, verſtärkt durch SA. ſprach
eine Huldigung an den Führer, gedichtet von Baldur von
Schirach, Und ein Bekenntnis von Johannes v. Leers und
Herbert Molengaar, die ebenſo wie ein Konzert von Joh.
Seb. Bach und die Symphonie CMoll von Beethoven, aus
geführt vom NS.-Kampfbundorcheſter unter Leitung von
Prof. Dr. h. c. Guſtav Havemann, außerordentlich ſtarken
Beifall fanden. Mit dem Deutſchlandlied. das alle Anweſen
den ſtehend mitſangen, klang die erhebende Feier aus. Be
ſonderes Gepräge trug auch

der Aufzug der Polizeiwache Anker den Linden.
Dicht umſäumt von einer großen Menſchenmenge marſchierte
mittags 12 Uhr eine Formation der Schutzpolizei unter Vor
antritt einer Muſikkapelle vom Schloß aus die Linden ent
lang nach dem Brandenburger Tor, wo die Wache abgelöſt
wurde, die dann ihrerſeits mit klingendem Spiel Unter den
Linden entlang in die Quartiere marſchierte

Ein Platzkonzert im Luſtgarken
verſammelte in der Mittagsſtunde ebenfalls eine rieſige
Menſchenmenge, die den Darbietungen begeiſtert folgte

Der Glückwunſch Hindenburgs
Reichspräſident von Hindenburg hat an den Reichs

kanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm gerichtet:
„Am heutigen Tage gedenke ich in aufrichtiger Dankbar

keit der großen vaterländiſchen Arbeit, die Sie geleiſtet
haben und die noch vor Jhnen liegt. Mit Jhnen treu ver
bunden in dem Willen, unſer Volk und Vaterland aus der
Not der Zeit wieder aufwärts zu führen, ſpreche ich Jhnen
meine herzlichſten Wünſche für Jhr weiteres Wirken wie
für Jhr perſönliches Wohlergehen aus.

Mit kameradſchaftlichen Grüßen Jhr ergebener
von Hindenburg.

Weitere Gläckwünſche an den Reichskanzler
Zum Geburtstag des Reichskanzlers haben weiter u. a.

Glückwünſche ausgeſprochen: der Deutſche Landwirtſchafts
rat, der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, die Reichs
rundfunkgeſellſchaft, die Reichsleitung der Techniſchen Not
hilfe, die Reichspreſſekonferenz, der Vorſtand der Deutſch
indiſchen Geſellſchaft, für die württembergiſche Staatsregie
rung Staatspräſident Murr, das anhaltiſche Staatsmini
ſterium, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und Stadtverord-
netenvorſteher Spiewok für die Stadt Berlin, General

von Horn für den Reichskriegerbund Kyffhäuſer, die
Hämburg-AmerikaLinie, die Reichsarbeits gemeinſchaft der
deutſchen Preſſe, die Landesgrbeits gemeinſchaft der baye
riſchen Preſſe und zahlloſe Vereinigungen und Korpora-
tionen

Ehrenbürger des Freiſtgates Bayern
Das Geſamtminiſterium des Freiſtaats Bayern hat auf

Grund des S 1 Abſatz 1 des vorläufigen Geſetzes zur Gleich
ſchaltung der Länder mit dem Reich vom 31. März 1933
folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird:

Der Reichspräſident, Generalfeldmarſchall von Hinden
gurg, der Führer der Näationalſozialiſtiſchen Arbeiterparkei,
Reichskanzler Adolf Hikler, der Skakthalter des Reiches in
Bayern, General Franz Ritter von Epp, der Stabschef der
SA. der NSsDAP., Haupkmann a. D. Staatsſekretär Ernſt
Röhm, haben ſich um die nakiongale Erhebung in Deutſch
land und damit um Volk und Vaterland verdient gemacht.
Es wird ihnen dafür das Ehrenbürgerrecht des Freiſtaaks
Bayern verliehen. Dieſes Geſetz iſt öffentlich anzuſchlagen.

Unſeres Wiſſens iſt dieſe Art der Verleihung des Ehren
bürgerrechts eines Gliedſtaates bisher in Deutſchland nicht
üblich geweſen und ſtellt demnach einen beſonderen Grad
von Ehrung dar, wie ihn im Altkertum nur Rom mit der
Verleihung des Titels „Vater des Vaterlandes“ kannte, eine
Sitte, die ſpäter von Frankreich wiederaufgenommen wurde,
wo zuletzt Briand mit dieſem Titel ausgezeichnet wurde.

Ehrenbürger der thüringiſchen Städte
Der Geſchäftsführende Vorſtand des Thüringer Städte

verbandes hätte beſchloſſen, allen Mitgliedsſtädten und ge
meinden nahezulegen,

dem Reichskanzler Adolf Hitler und dem Reichsinnen
miniſter Dr. Frick gemeinſam das Ehrenbürgerrecht zu

verleihen.

Dieſer Anregung ſind jetzt die Städte und Gemeinden freu
dig nachgekommen

Auch im Reiche wurde der Tag allerorts feſtlich
begangen.

Das ganze Groß Hamburger Stadtgebiet zeigte rei
chen Fläggenſchmuck. Jn den Hamburger Schulen fiel der
Unterricht aus. Jn Altong und Harburg-Wilhelmsburg
wurde der Donnerstag mit einem Wecken eingeleitet.

Jn Königsberg fand ein Appell der Schupo in
Gegenwart des Höheren Polizeiführers Oſt und des Regie
rungspräſidenten ſtatt.

Jn Hannover ſtand im Mittelpunkt der Feiern eine
große öffentliche Kundgebung, an der neben der Schul
jugend die Schutzpolizei, SS., SA., Stahlhelm, die ver
ſchiedenen Jugendverbände und die Kriegervereine mit ihren
Fahnen teilnahmen.

Jn München gedachte bei der Kranzniederlegung an
der Feldherrnhalle Stabschef Röhm im Namen der S.
des Geburtstages Adolf Hitlers. Staatsminiſter des Jnnern
Adolf Wagner erklärte, der tauſendjährige Wunſch aller
Deutſchen ſei erfüllt. Von einer Vertretung des Stahlhelm
wurde ein Lorbeerkranz mit ſchwarz-weiß-roter Schleife
niedergelegt.

Jn Düſſeldorf fand auf den Rheinwieſen ein Feld
gottesdienſt und eine Parade der Schutzpolizei, der SA. und
SS. ſtatt. Vor dem Rathauſe erfolgte anſchließend die feier
liche Einführung des neuen Kommiſſars und Oberbürger-
meiſters Dr. Wagenführ durch Staatskommiſſar Florian.

Hitlergeburtstagsfeier in Wien
Begeiſterke Kundgebungen für den Anſchluß.

Wien, 21. April
Der Gau Wien der NSDAP. beging den Geburtstag

des Führers Adolf Hitler durch eine offizielle Feier, an der
der deutſche Geſandte Dr. Rieth mit Botſchaftsrat Prinz
Or bach und zahlreiche Ehrengäſte aus den Vorſtänden der
nationalen Verbände in Wien teilnahmen. Der Gauleiter
Frauenfeld gab ein Bild vom Lebenslauf des Kanzlers und
führte u. a. aus, Hitler habe trotz mehrfach wiederkehrenden
Kleinmutes ſeiner Gefolgſchaft es vermocht, allein durch den
Glauben an ſeine Berufung, der Führer und Kanzler des
deutſchen Volkes zu werden. Daher wolle auch Oeſterreich,
die engere Heimat Adolf Hitlers, bei der Feier ſeines Ge
burtstages nicht abſeits ſtehen.

„Wir geloben,“ ſchloß Frauenfeld unker ſtürmiſchen
Heilrufen, nicht zu ruhen und zu raſten, bis wir unſerem
Führer einſt ſeine Heimat, das Land ſeiner Väker, bringen
und einfügen in das große Deutſche Reich.“

Die evangeliſche Kirche an Hitler
Berlin, 20. April.

Präſident D. Dr. Kapler hat im Namen des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbundes und ſeiner deutſchen evangeli
ſchen Auslandsdiaſpora dem Reichskanzler Hitler zu ſeinem
Geburkskage die wärmſten Segenswünſche übermittelt. Als
Symbol des Segens, den die deutſche evangeliſche Kirche für
die Wiederaufrichtung erflehe, heißt es in dem Schreiben
werde am 20. April die Flagge des Kirchenbundes von den
Gokkeshäuſern wehen.

Die nationalſozigaliſtiſche Reichstags
kraktion gelobt in ihrem Glückwunſchtelegramm dem



Reichskanzler an ſeinem erſten Geburtstage im neuen
Deutſchland erneut treueſte Gefolgſchaft und reſtloſe Pflicht
erfüllung. Namens der Deutſchnationalen Volkspartei hat
Reichsminiſter Hugen berg dem Kanzler aufrichtige
Grüße geſandt und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
es der gemeinſamen Arbeit unter Hitlers Führung gelingen
möge, Deutſchland wieder groß und frei zu machen.

Der 1. Bundesführer des Stahlhelm, Reichsminiſter
Franz Seldte hat dem Frontſoldaten des großen Krie
ges und Kanzler des neuen Reiches herzliche Wünſche in
kameradſchaftlicher Verbundenheit entboten.

Bekenntnis zu Hitler
Rundfunkrede des Reichsminiſters Dr. Goebbels.

Berlin, 21. April.
In der Stunde der Nation ſprach am Donnerstagabend

Reichsminiſter für Propaganda und Volksaufklärung Dr.
Goebbels anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers
über das Thema: „Ein Bekenntnis zu Adolf Hitler“. Der
Miniſter führte u. a. folgendes aus:

Die geſamte Oeffentlichkeit ſtimme darin überein, daß
Hitler ein Mann von Format ſei, daß er eine große geſchicht
liche Aufgabe ſchon gelöſt habe und noch eine größere der
Löſung harre.

Hitler ſei einer der ſeltenen Stagtsmänner, der ſchon zu
Lebzeiten das hohe Glück genieße, vom Volke geachket

geliebt und guch verſtanden zu werden.
Der Miniſter betonte, daß er es heute nicht als ſeine Auf
gabe betrachte, auf die geſchichtliche Bedeutung dieſes Man
nes einzugehen. Er empfinde vielmehr das Herzensbedürf
nis, ein perſönliches Bekenntnis zu ihm abzulegen.

Was ihn uns ſo lieb und wert macht, ſo erklärte der
Mi ſſter, iſt, daß er in allen Tiefen und Höhen ſeiner Lauf-
bahn immer derſelbe geblieben iſt, ein Menſch unker Men
ſchen, ein Freund ſeiner Kameraden, ein hilfsbereiter För
derer aller Fähigkeiten und Talente. Je länger man Hitler
kennt, deſto mehr lernt man ihn ſchätzen und lieben und
deſto vorbehaltloſer iſt man bereit, in ſeiner großen Sache
aufzugehen.

Wir überlaſſen heute den anderen, laute Fanfaren zu
blaſen; wir ſtellen uns rund um ihn herum, reichen ihm un
ſere Hand und danken ihm für alles, was er uns gegeben
hat. Niemals hat ein Mann Haß und Verleumdung miß-
günſtiger parteipolitiſcher Gegner ungerechter geſchlagen als
ihn. Wenn er trotzdem über alle Gegner triumphieren
konnte, ſo hat damit das Schickſal ſichtbar vor aller Welt
auf ihn gezeigt.

Wer hätte es für möglich gehalten, daß in dem Volk der
Individuglitäten eine Maſſenorgäniſakion aufgebaut werden
könnte, die alle umſpannk. Man muß ihn nicht bei ſeinen
Siegen, ſondern bei ſeinen Niederlagen geſehen haben, um
zu erkennen, was er für ein Mann iſt.

Niemals verlor er den Glauben, Hunderte kamen, um
ſich neue Hoffnungen zu holen, keiner ging ungeſtärkt hin
weg. Hitler gehörk zu ſenen Menſchen, die ſich an Nieder
lagen aufrichten. Nichts empfindet die Maſſe ſo tief wie die
wahre Zugehörigkeit eines Menſchen zum Volke

Man hat Hitler einen Mann genannt, der ſelbſtherrlich
über ſeine Leute herrſcht. Er iſt in Wirklichkeit ein Mann,
der für jeden einzelnen, für jedes Schickſal, für jede Not
ein weites Herz und menſchliches Verſtehen hat.

Dr. Goebbels flocht in ſeine Darlegungen eine Fülle
perſönlicher Erlebniſſe ein. um das von ihm gezeichnete
Charakterbild Hitlers zu ergänzen. Er wandte ſich zum
Schluß an den Führer in ſeinem Heim in Oberſalzberg per
e Auf dieſem Wege ſei es ihm über ganz Deutſchland
geſagt:

Mein Führer! Millionen und aber Millionen ſenden dir
in dieſer Stunde ihre Grüße und halten in offener Hand
dir ihr Herz dankerfüllt entgegen. Wir engſten Mitarbeiter
ſie en in Verehrung und Liebe um dich verſammelt. Wir
w. en, wie wenig es gerade bei dir angebracht iſt, daß man
dir Lorbeeren darreicht. Eines muß aber geſagt werden:
Du haſt Deutſchland aus ſeiner tiefſten Erniedrigung wieder
em rgeführt zu Ehre und Geltung. Heute ſollſt du wiſſen,
daß hinter dir, und wenn es nötig iſt auch vor dir, eine
gef oſſene und entſchloſſene Kämpferſchar ſteht, die jeder-
zeit vereit iſt, für dich und deine Jdee ihr letztes hinzugeben?

Jm Anſchluß an die Feſtrede des Reichsminiſters Goeb-
bels übertrug der Rundfunk das Hörſpiel „Horſt Weſſel“
nach dem gleichnamigen Roman von Hanns Heinz Ewers.
Der Sprecher leitete die Uebertragung mit den Worten ein,
daß der Rundfunk den Kanzler nicht beſſer ehren könnte,
als durch die Schilderung des Lebens eines ſeiner jungen
Kämpfer, das ſymboliſch wurde für die braune Armee der
Namenloſen.

Eine Erklärung Hugenbergs
Gegen willkürliche Eingriffe in die Selbſtverwaltung der

Wirkſchaftskreiſe.

Berlin, 21. April.
Reichsminiſter Dr. Hugenberg veröffentlicht auf zahl

reiche Anfragen hin eine längere Erklärung, in der er
u. a. folgendes ausführt:

Von intereſſierter Seite werden planmäßig Gerüchte
verbreitet, daß der Beſtand der Reichsregierung in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung gefährdet ſei. Demgegenüber
wird auf die Tatſache der Regierungsbildung durch den
Reichskanzler Hitler und der feierlichen Beſtätigung dieſer
Regierung durch den Reichspräſidenten, ſowie auf die Er
klärungen des Reichskanzlers über Zuſammenſetzung und
Beſtand der jetzigen Regierung in ihrer augenblicklichen Ge
ſtalt hingewieſen; endlich auf den Umſtand, daß das Er
mächtigungsgeſetz das Weiterbeſtehen der gegenwärtigen
Reichsregierung zur Vorausſetzung hat.

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß eigenmächtige Ambil
bildungen und Neubildungen der in Ausſicht genommenen
organiſchen Neugeſtalkung der Wirtſchaftsverkrekungen in
keiner Weiſe vorgreifen und daß die Umgeſtaltung ſelbſt
verſtändlich im Einvernehmen zwiſchen der Reichsregierung
und den bisher beſtehenden wirtſchaftlichen Organiſationen
durchzuführen iſt. Bis dahin verbleiben die beſtehenden
Wirtſchafksverbände in ihren Fünklionen und werden von
der Reichsregierung als alleinige Verhandlungspaärkner
angeſehen

Gegenüber Eingriffen in die beſtehende Selbſtverwal
cung der Wirtſchaftskreiſe iſt es Sache der verantwortlichen
Perſönlichkeiten, in erſter Linie nach Legitimätion der
jenigen zu fragen, die den Eingriff verſuchen. Wo das ge
ſchehen iſt, wurde ſtets feſtgeſtellt, daß eine Legitimation
von keiner amtlichen Seite erteilt war. Jn allen dieſen

Fällen konnten die willkürlichen Eingriffsverſuche abgewehrt
werden.

Die gemeinſame Tätigkeit der nationalen Führer in
der Regierung und der ſeit dem November 1918 geführte
Kampf der Deutſchnationalen Beamten und Lehrer gegen
das jetzt geſtürzte Syſtem verbürgen den Beamten und Leh
rern das Recht ſich für ihre deutſchnationale Weltanſchau
ung einzuſetzen und ſich in deutſchnationalen Zellen zuſam
menzuſchließen.

Erlaß des Amterrichtsminiſters
Maßnahmen für die Jugend am Tage des Geburkskages

des Reichskanzlers.
Berlin, 20. April.

Reichskommiſſar Ruſt hat zum Geburtstage des Reichs
kanzlers eine Reihe wichtiger Verfügungen erlaſſen, die dazu
beſtimmt ſind, die Forderungen der nationalen Revolution
im Bereich des preußiſchen Kultusminiſteriums weiter durch
zuſetzen.

Nakionalpolitiſche Erziehungsanſtalken.

Ganz beſondere Beachtung verdient die Verfügung, der
zufolge die drei ehemaligen Kadetten anſtalten in
Plön, Köslin und Potsdam zu nationalpolitiſchen Erzie
hungsanſtalten im Sinne der nationalen Revolution umzu
bilden ſind. Die Lehrkörper werden dementſprechend neu
zuſammengeſetzt. Die Schülerkleidung iſt die Hitleruniform.

Hochſchule für Lehrerbildung.

Ferner wird verfügt, daß der Name „Pädagogiſche Aka
demie“ ab 1. Mai in „Hochſchule für Lehrerbil-
d un g“ abgeändert wird. Jn Norddeutſchland wird eine
Hochſchule für Lehrerbildung eingerichtet, die im engen Zu
ſammenhang mit den BauernVolkshochſchulen die beſten
Kräfte des Landvolkes erfaſſen ſoll. Der Bildungsplan ſoll
heimatgebundene und landſchaftseigene Prägung erhalten
im Sinne einer nationalpolitiſchen Erziehung.

Nachträgliche Verſetzung von Schülern.
Wo erkennbar iſt, heißt es in einer weiteren Verfügung,

daß die ſchlechten Leiſtungen eines Schülers auf den Um
ſtand zurückzuführen ſind, daß er ſich mit ganzer Kraft der
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers widmete. erſuche ich, auf
Antrag eine Nachprüfung vorzunehmen, ob die Ver
ſetzung nicht doch noch ausgeſprochen werden kann. Die Ent
ſcheidung lege ich in die Hände der Klaſſenkonferenz, der ich
dringend ans Herz lege, der Größe und Not der Zeit Rech
nung zu tragen und weitherzig zu urteilen.

Diſziplinarſtrafverfahren ſind aufzuheben
und zu löſchen, die ſeit dem 24. Februar 1925 gegen Stu-
dierende wegen ſolcher Handlungen verhängt worden
ſind, die aus nationalen Beweggründen begangen worden
ſind. Ebenſo ſind alle Schulſtrafen aufzuheben. die ſeit dem
1. Januar 1925 gegen Schüler wegen ſolcher Handlungen
verhängt worden ſind, die aus nationalen Beweggründen be
gangen worden ſind. Etwa verwieſene Schüler ſind ohne
Aufnahmeprüfung wieder in die betreffende Klaſſe aufzu
nehmen.

Berückſichtigung nationaler Studenten und Abikurienken.

Studierende, die in den letzten Jahren in der SA.,
SS. oder Wehrverbänden im Kampf um die nationale Er
hebung geſtanden haben, ſind gegen Vorlage eines Zeug
niſſes ihrer Dienſtvorgeſetzten bei der Vergebung von Ver
günſtigungen (Gebührenerlaß, Stipendien uſw.) beſonders zu
berückſichtigen. Dagegen dürfen an füdiſche und marzxiſtiſche
Studierende Vergünſtigungen nicht mehr gegeben werden.

Bei der Aufſtellung von Studienplänen und Feſtſetzung
von Vorleſungen für das Winterſemeſter 1933/34 iſt dafür
Sorge zu tragen, daß auf die Abiturienten, die aus dem
Freiwilligen Arbeitsdienſt kommen, beſondere
Rückſicht genommen wird. Sie dürfen gegenüber Abitu-
rienten, die ſchon jetzt auf die Hochſchule kommen, in keiner
Weiſe benachteiligt ſein und ſind bei der Vergebung von Ver
günſtigungen und Stipendien beſonders zu berückſichtigen

Hochſchulferien am 1. Mai.
Am Tage der nationalen Arbeit (1. Mai) ſind an allen

Hochſchulen uſw. einfache Feiern abzuhalten, bei denen
der Studentenſchaft das neue Studentenrecht vom Rektor
übergeben wird.

Berufung ins preußiſche Kultus miniſterium.
Reichskommiſſar Ruſt hat den Führer der Deutſchen

Chriſten, Pfarrer Hoſſenfelder, ins preußiſche Kultus
miniſterium als Hilfsreferent einberufen.

Ein Erlaß Kerrls
Tügung von Strafvermerken auf Grund der Amneſtie

vom 21. März.
Berlin, 20. April.

Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche Juſtiz
miniſterium, Landtagspräſident Kerrl, hat die Strafvoll
ſtreckungsbehörden in einem ſoeben ergangenen Erlaß ange
wieſen, ihm bezüglich aller rechtskräftig abgeurteilten Straf
taten, auf welche die Verordnung des Herrn Reichspräſiden-
ten vom 21. März d. J. über Gewährung von Straffreiheit
Anwendung findet, über die Anordnung der Tilgung der
Strafvermerke im Strafregiſter zu berichten.

Der Erlaß weiſt darauf hin, daß es dem Stagtsinkereſſe
widerſtreitet, wenn Perſonen, die ſich im Kampf für die
nationale Erhebung aus vaterländiſchem Ueberſchwang zu
Straſtaten haben hinreißen laſſen, in ihrem Fortkkommen auf
Jahre durch den Vermerk im Strafregiſter über die erlittene
Strafe behindert werden. Der Reichskommiſſar beabſichtigt
daher, grundſätzlich die Tilgung der Vermerke über die Stra
fen, die durch die Verordnung des Reichspräſidenken vom
21. März 1933 erlaſſen ſind, anzuordnen und hat die hierfür
im einzelnen erforderlichen Weiſungen gegeben.

Verſtändigung Stahlhelmn ND
München, 20. April

Dem Vernehmen nach hat der Meinungsaustauſch zwi
ſchen Reichskanzler Hitler und Reichsminiſter Seldte in
Berchtesgaden über die Feſtlegung von gemeinſamen Richt
linien über das künftige Verhältnis zwiſchen NSDAP. und
Stahlhelm zur Beſeitigung der letzten Hinderniſſe geführt.
Die Stäbe der beiden Organiſationen werden nunmehr die
Verhandlungen zu Ende führen und die Richtlinien aus
arbeiten. Die gemeinſamen Beratungen werden Ende der

Woche in München ſtattfinden, ſo daß die Veröffentlichung
n Richtlinien bereits in der kommenden Woche erfolgen

ann.

Der Stahlhelen hinter dem Reichskanzler
Berlin, 21. April.

Die beiden Bundesführer des Stahlhelm haben an den
Reichskanzler Hitler folgendes Telegramm geſandt:

„Um vor aller Welt an Jhrem heutigen Geburkstag
die unzerbrechliche Einigkeit der nationalen Kräfte zu be
kunden, verſichert Jhnen der Stahlhelm, Bund der Fronk
ſoldaten, daß ſeine geſchloſſene Kampfkraft hinter Jhrer Per
ſon ſteht. Unter Jhrer Führung, Herr Reichskanzler, wol
len wir Ihr gewalkiges Werk, die Schaffung der deutſchen
Nation, vollenden helfen Empfangen Sie unſere und un
ſerer Kameraden gufrichtigſte und wärmſte Wünſche. Möge
Gokkes Segen guch w hin auf Jhnen und unſerem Volke
ruhen. gez. Seldte, Dueſterberg.“

ogramm des Kablnetts
Berlin, 21. April.

Im Anſchluß an die Rückkehr des Reichskanzlers wird
am heutigen Freilag eine Chefbeſprechung ſtaktfinden, die
ſich vornehmlich mit der Arbeitsloſenhilfe befaſſen wird. In
der nächſten Kabinetksſitzung, deren genauer Termin noch
nicht feſtſteht, wird ſich das Kabinekt mit auſßzenpolikiſchen
Fragen und der Beſetzung der Skatthalterpoſten beſchäftigen.
Weiter ſteht auf der Tagesordnung der Kabinektsſihung das
Schulgeſetz und ein Entwurf des Enkſchuldungsgeſeizes.

Vor ausſichtlich wird der Reichskanzler am Sonnabend
zur nationalſozialiſtiſchen Führertagung wieder nach Mün
chen reiſen.

Mitgliederſperre bei der NSOAP
München, 21. April.

Der Reichsſchatzmeiſter erläßt eine Verfügung, wonach
der Andrang in die NSDAP. nach der e n e e
durch die Bewegung ſo ungeheuer geworden iſt, daß ſi
die Keichsleitung im Einvernehmen mit dem Führer ver
anlaſzt ſieht, mik Wirkung vom 1. Mai 1933 bis auf wei
teres eine Mitgliederſperre zu verfügen.

Von der Mitgliederſperre nicht betroffen werden: An
gehörige der Hitlerjugend, welche das 18. Lebensjahr voll
enden, Angehörige der NSBO., ferner alle jene, die Dienſt
in der SA. oder SS. leiſten.

Reichskokarde ſür Polizeibeamte
Berlin, 20. April.

Der preußiſche Innenminiſter hat angeordnet, daß ſämt
liche Beamte der Schutzpolizei und der Landjägerei ab heute
an der Dienſtmütze die ſchwarz weißrote und die ſchwarz
weiße Kokarde zu tragen haben.

Führerprinzip in der ONVP
Neuorganiſakion zur Akkivierung der Parkei.

Berlin, 20. April.
Von der deutſchnationalen Parteileitung iſt eine Reihe

von organiſatoriſchen Maßnahmen getroffen worden, die
einer Aktivierung der Partei dienen ſollen.

Die Führer der Landesverbände, Kreisgruppen und
Orksgruppen werden in Zukunft nicht gewählt ſondern be-
rufen. Hie berufende Stelle iſt der Führer der nächſthöheren
Gliederung. Die Führer regeln ihre Verkrekung ſelbſt.
Die Führer der Landesverbände, Kreisgruppen und

Ortsgruppen können von ihrem Amt jederzeit abberufen
werden. Die abberufende Stelle iſt der Führer der nächſt
höheren Gliederung. Es gelten in Zukunft folgende Bezeich
nungen. Parteiführer, Fraktionsführer. Landesführer,
Kreisführer, Ortsgruppenführer.

Die Vorſtände in den Landesverbänden, Kreisgruppen
und Orksgruppen werden in „Beiräte* umgewandelt. Die
„Beiräte“ ſollen beragten; entſcheiden ſoll der Führer.

Soweit Satzungen der Gliederungen dieſen Feſtſetzun
gen entgegenſtehen, gelten dieſe Anordnungen vor Satzungs
beſtimmungen.

Gtahlhelmfeler am Mai
Berlin, 21. April.

Der Stahlhelm will in der Feier des 1. Mai das alte
an manchen deutſchen Orten noch gefeierte germaniſche
„Frühlingsfeſt der Schwertweihe“ wieder auf
leben laſſen. Alle jungen Männer im Bund, die im lau
fenden Jahre das 17. Lebensjahr vollenden und damit nach

Auffaſſung des Stahlhelms zur Waffenführung berechtigt
werden, ſollen an dieſem Tage feierlich das Schwertrecht er
halten. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit die Schickſalsverbun
denheit zwiſchen deutſchen Arbeitern und Soldaten zum
Ausdruck kommen.

Das zukünftige Schickſal der OVP
Berlin, 21. April

Der Parteivorſtand und der Zentralvorſtand der Deut
ſchen Volkspartei treten am kommenden Sonnabend und
Sonntag in Berlin zuſammen, um über das zukünftige
Schickſal der DVP. zu beraten. Der Parteiführer Abgeord
neter Dingeldey wird ſeinen Krankheitsurlaub unterbrechen
und anweſend ſein.

Schwieriger Alpenflug Görings
München, 21. April

Der Rückflug des preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö
ring aus Jtalien nach München geſtaltete ſich ſehr ſchwierig.
Das Flugzeug „Richthofen“ hatte über den Alpen eine
Sturmzone zu überfliegen, zu deren Ueberquerung es ſich
auf eine Höhe von über ſechstauſendzweihundert Metern em
porſchrauben mußte. Miniſterpräſident Göring wird heute
vormittag ſeinen Weg nach Berlin im Flugzeug fortſetzen.
Er trifft vorausſichtlich gegen 4 Uhr mittags in Berlin ein.

Danziger Einigung RA Jungös
Danzig, 21. April.

Zwiſchen den Danziger Führern des Jungdeutſchen Or
dens und der NSDAP. iſt für die am 28. Mai ſtattfinden
den Volkstagsneuwahlen Liſtenverbindung vereinbart wor
den. Die Abgeordneten des Jungdeutſchen Ordens ſchließen
ſich nach erfolgten Wahlen der NSDAP. als Hoſpitanten
an
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 21. April 1933.

Aus Anlaß des Geburtstages unſeres Reichskanzlers
Adolf Hitler hatten die öffentlichen Gebäude ſowie eine
Anzahl von Privathäuſern Flaggenſchmuck angelegt. Von
einer öffentlichen Feier hatte die Ortsgruppe der NSDAP.
Abſtand genommen, ſie veranſtaltete dafür eine Feier inner
halb der Ortsgruppe im Hotel „Blauer Hecht.“
Zum Keichswerbe- und Opferkag für Jugendherbergen 1933.

Aus der innigen Verbundenheit mit unſerer deutſchen
Heimat ſchöpfen wir immer aufs neue ſtärkſte ſeeliſche
Kräfte für den perſönlichen und nationalen Daſeinskampf.

Die mit unvergänglichen Denkmälern der Natur und
Kunſt geſegneten deutſchen Gaue ſind der wandernden
Jugend eine unverſtegliche Quelle edelſter Lebensfreude und
dankbaren Stolzes. Der durch viel tauſendjährige Ge
ſchichte geheiligte deutſche Boden ſei ihr ſtete Mahnung
zu letzter Hingabe an die vaterländiſche Aufgabe.

Das deutſche Jugendherbergswerk erfüllt eine wichtige
Miſſion im Dienſte der körperlichen und ſeeliſchen Erſtar
küng des deutſchen Volkes Möge unter dem gaſtlichen
Dach der Jugendherbergen im neuen Reich deutſche Volks
gemeinſchaft zu neuem Leben erblühen!

gez. Dr. Frick, Reichsminiſter des Innern
Für die deutſche Jugendherberge!

Die Jugendherberge iſt ein unentbehrliches Mittel, die
deutſche Jugend wenigſtens vorübergehend von der Groß
ſtadt zu erlöſen. Sie ſoll darüber hinaus ein Symbol
der Kameradſchaft und des ſozialen Geiſtes der jungen
Deutſchen ſein. Im Rahmen meiner Pläne zur Zuſammen
faſſung der Jugendarbeit im Sinne des neuen Staates
beabſichtige ich, beſonders die Jugendherbergen zu berück-
ſichtigen, ſte von Marxiſten und anderen Staatsfeinden zu
ſäubern und ſie ſo ihrer tieferen Beſtimmung zuzuführen:
Heimſtätten zu ſein der Treue des jungen Volkes zum

heiligen Vaterland.
Unterſtützr die Jugendherbergen und Ihr helft mit am

Aufbau des zukünftigen Staates! gez. Baldur von Schirach

Verlängerte Oſterferien auch für Volks und Mittel
ſchulen Der Schulbeginn an den Volks und Mittelſchulen
ſowie der Beginn des Sommerſemeſters an den pädagogiſchen
Akademien in Preußen iſt durch eine Verfügung des Preu
ßiſchen Kultusminiſteriums in gleicher Weiſe wie bei den
höheren Schulen auf den 1. Mai verlegt worden. Da der
I. Mai Nationalfeiertag iſt, beginnt alſo der Unterricht
erſt am 2. Mai wieder.

Der Männer-Turn Verein veranſtaltet am Sonntag,
den 30. April einen großen Werbe- Abend, an dem alle
Abteilungen des Vereins mitwirken werden.

Herr Kurt Schlobach, Gottwaldsmühle, konnte wiederum
eine Biſamratte erlegen, die die anſehnliche Länge von
57 cm hatte.

Tonſilm. Joe in einem Auto! iſt der nächſte Groß
tonfilm der am Sonnabend und Sonntag im Schützenhaus
Tonfilm anläuft. Joe May bringt zum erſtenmal Richard
Romanowsky als Tonfilmſchauſpieler heraus. Eine himm
liſche Leiſtung. Ob Romanowsky die Autohupe, die er als
Erkennungszeichen für ſeine Partnerin gewählt hat, vald
wie eine Tulpe, bald wie ein Hörrohr vor ſich herträgt,
und allen Menſchen, denen er begegnet, ins Geſicht hält,
ob er ſelbſt wie ein Urmodell des Automobils ins Laufen
und Stolpern gerät, immer iſt Romanowsky Mittelpunkt
der Wirkung, immer iſt ſeine zeichnende Gebärde filmiſch,
immer iſt ſein Satzfall tonfilmiſch und als Ausdruck zu ver
ſtehen Eine ebenſo liebenswürdige wie drollige, eine
ebenſo lyriſche wie groteske Figur. Der Erfolg des Films
wird entſcheidend beeinflußt durch die geſchickte Regieführung,
durch das Tempo, das man der ganzen Geſchichte gibt und
das bei einem Autofilm eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein
müßte. Joe May zeigt wieder einmal, daß er an ſich ein
ausgezeichneter Spielleiter iſt. Ein Regiſſeur, der keine
Pointen ausläßt und der jede Szene bis ins kleinſte aus
tüftelt. Er ſtellt dieſen Film bewußt ſehr ſtark auf Außen
aufnahmen. Sorgt dafür, daß ſeine ausgezeichneten Pho
tographen Kanturek, Bachelet und Timm das Beſte und
Letzte hergeben. Läßt nicht eher nach, bis jeder Bildaus
ſchnitt ſozuſagen vollendet iſt. Lobend zu erwähnen
ſelbſtverſtändlich auch die Muſik, die ſich mit Beſchwingtheit
dem Spiel einfügt. Walzer und Fox werden bald mit
Recht überall erklingen und wahrſcheinlich in die Reihe der
erfolgreichen Schlager des Jahres eingehen. Es iſt ein
Film des Erfolges, eines der beſten Werke der letzten Zeit.

Jntereſſante Bilder aus der Welt des Films, viele neue Früh
jahrsmodelle und wertvolle Anregungen und praktiſche Ratſchläge
für die Hausfrau bringt die ſoeben erſchienene Mai- Nummer der
„Wahren Erzählungen. und Romane- in ihren neuen Beilagen:
„Filmſpiegel, „Haus und Familie und „Modedienſte Das im
Umfang verſtärkte reich illuſtrierte Heft enthält wieder ſechs packende
wahre Erzählungen (darunker eine ſpannende Detektivgeſchichte),
ferner einen graphologiſchen Briefkaſten, Humor, Rätſel u. v. a.
Die „Wahren Erzählungen und Romane“ (Verlag Dr. SelleEyſler
A. G Berlin SO 16) ſind für 50 Pfg. überall zu haben.
Schleeſen. Als die Frau Fiedler am 2. Oſtertag in
der Nacht nach Hauſe kam, fand ſie den bei ihr wohnenden
Oswald Schiebel am Fenſter der Küche erhängt auf. Da
das Haus einige hundert Meter vom Orte entfernt liegt,
mußte Frau Fiedler wieder eilen, um Hilfe zu holen. Nun
wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die jedoch
ohne Erfolg waren. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte
nur den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Schiebel
iſt 36 Jahre alt und gebürtig aus Schköna. Der Grund
zur Tat iſt unbekannt

Almrich bei Naumburg (Verſtecktes Geld geſtohlen.
Wie unſicher Geld aufgehoben iſt, wenn man es im Hauſe
werſteckt, zeigt ein Fall, der einer hieſigen Beamtenfrau
widerfuhr. Sie halte 2100 Mark zuſammengeſpart und
dieſes Geld im Sofa verſteckt. Als ſie kürzlich danach ſehen
wollte, war es verſchwunden. Der Landjäger ſtellte feſt,
daß eine im Haushalt tätige Verwandte das Geld geſtohlen
und ihrem Bräutigam gegeben hatte. Das Mädchen wurde
verhaftet. Sie brachte ſich darauf gefährliche Schnitte in
die Pulsader bei, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Der Landeshauptmann im Amt
Merſeburg. Der vom Landtag der Provinz Sachſen

gewählte, vom Staatsminiſterium kommiſſariſch beſtellte
Landeshauptmann Otto hat am 19. April die Leitung
der Provinzialverwaltung übernommen

Die Kriegervereine hinter Hindenburg und Hitler
Salle. Jn einer Entſchließung des Kreiskrieger-

verbandes Halle und des Saalkreiſes wird u. g. betont, daß
der KHreiskriegerverband ſeine alten und neuen Aufgaben
nur dann durchführen kann, wenn er ſich einmütig und
rückhaltlos hinter die nationale Regierung und den neuen
Staat ſtellt, an deſſen Spitze der glorreiche, greiſe Feld
marſchall von Hindenburg als Präſident und der ſieg
reiche junge Führer Adolf Hitler als Reichskanzler ſtehen.
„„22 Vereine mit zirka 8000 Mann, ſo ſchließt die Er

werden in Halle und im Saalkreis ihre vater-
he Pflicht weiter erfüllen. Sie werden bereit ſein,

die Zukunft von Volk und Vaterland allem
nzuſehen, um mit unwaändelbarer Treue dem

ESpurlos verſchwunden.
r S 2 2 zer Jleiſchermeiſter Max Wein rich von hier

April verſwunden. Er iſt an dieſem Tag
lachthof fahrende Straßenbahn ein

nicht angekommen.

Städtiſche Werke werden aufgelöſt.
Eilenburg. Von der Stadtverordnetenverſammlung

wurden ſechs Nationalſozialiſten zu unbeſoldeten Stadt
räten gewählt. Weiterhin wurde ein Antrag angenommen,

der die Auflöſung des Ladengeſchäftes der ſtädtiſchen Werke
und weiterer Nebenbetriebe des Werkes fordert. Der An
trag wurde damit begründet, daß durch dieſe Einrichtungen
der Stadt dem Mittelſtande eine zu ſcharfe Konkurrenz
entſtanden ſei. Die ſtädtiſchen Lieferungen ſollen künftig
nur an den WMittelſtand vergeben werden.

Nuhlsdorf (Kr. Schweinitz). Gegen einen Baum
fuhr mit ſeinem neuerworbenen Motorrad der Sohn eines
hieſigen Gaſtwirts in vollem Tempo. Der Unglückliche er
litt einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot.

Bad Dürrenberg. Vermißt wird ſeit dem 6. April
der 17jährige Elektrolehrling Bernhard Ben z aus Bad
Dürrenberg. Beim Weggang führte er ein Fahrrad und
eine braune Aktentaſche mit ſich. Nähere Angaben über
den Verbleib des jungen Mannes fehlen.

Merſeburg. Jn einem Anfall von geiſtiger
Amnachtun g ſprang ein in Le ung beſchäftigtes jun-
ges Mädchen in die Saale. Trotz ſofort aufgenommener
Nachforſchungen konnte es erſt am nächſten Morgen als
Leiche geborgen werden.

Hohe Zuchthausſtrafen für Berufseinbrecher.
Elſterwerda. Das Schöffengericht verurteilte den Ar

beiter Willy Schmidt (ohne feſten Wohnſitz) und ſeinen
aus Biehla ſtammenden Schwager Max Winkler zu fünf,
bzw. zwei Jahren Zuchthaus. Sie hatten vom Oktober
bis zum Februar im Kreis Liebenwerda 28 Ein
bruchsdiebſtähle ausgeführt. Auf friſcher Tat konnten ſie
im Frühjahr feſtgenommen werden. Man fand in ihrer
Wohnung ein großes Warenlager geſtohlenen Gutes und
2000 Mark bares Geld vor.

Zu kommiſſariſchen Landräten ernannt.
Merſeburg. Mit der vertretungsweiſen Verwaltung

der Landrätsämter beauftragt wurden von Bitterfeld
Regierungsrat Rudolphi aus Querfurt, von Eisleben
Rechtsanwalt und Nokar Dr. Bethge aus Liebenwerda,
von Mansfeld Gerichtsaſſeſſor a. D. H. Böhme, von
Querfurt Vegierungsrat Bielenberg aus Hannover.

Weißenfels. 1250 Schuß Maſchinengewehr
munition in vier Käſten wurde bei Neubauarbeiten in
etwa 50 Zentimeter Tiefe vergraben aufgefunden. Die Pa
tronen ſtammen wahrſcheinlich noch aus der unruhigen
Zeit nach Beendigung des Krieges.

Naumburg. Nieder geſchlagen wurde in der
Halliſchen Styaße nachts ein Nakionalſozialiſt von mehre
ren Kömmuniſten. Der Angegriffene erlitt erhebliche Ver
letzungen im Geſicht, die wahrſcheinlich von einem Meſ
er he en. Der Verletzte hatte die Kommuniſten, die
trotz Htſtunde muſizierken, darauf aufmerkſam ge

d ſich ruhig verhalten müßten. Einer der
Täter wurde inzwiſchen in ſeiner Wohnung feſtgenommen.

zezirk Erfurt wird nicht aufgeteilt.
ich verſchiedener Preſſemeldungen, die

ſich form im Lande Thüringen beſaſſen,
wi teilt, daß eine Auftetlung des Vegie
r furt nicht in Frage kommt, ebenſowenig
eine bon Hreußiſchen Gebieten an das Land Thü
ringen.

Wieder ein illegales Büro ausgehoben.
Erfurt. Wegen Herſtellung eines die Reichsregierung

verächtlich machenden Flugblattes wurde ein Parteiſekretär
der SPD verhaftet. Jn Schutzhaft genommen wurden drei
ſtädtiſche Arbeiter, die ſich als kommuniſt ſche Funktionäre
betätigt hatten. Wegen Verbreitung hochverräteriſcher
Schriften ſind erneut vier Kommuniſten feſtgenommen
worden. Bei einem Erfurter Spediteur konnte eine größere
Menge Zerſetzungsſchriften für Reichswehr und Polizei
beſchlagnahmt werden, die dort vor längerer Zeit von der
KPD untergebracht waren. Jn der Nähe des Friedrich
WilhelmPlatzes wurde ein illegal eingerichtetes Büro
des Jnternationalen Bundes ausgehoben. Beſchlagnahmt
t eine größere Menge kommuniſtiſchen Schriftmate-
rials.

Sohenmölſen (Lander. We Jm Zuſammen
hang mit dem Waſſerrohrbruch, ſich vor längerer Zeit
im Pfarrhaus zugekragen und einen Teil des Gebäudes
vernichtet hatte, wurde die Stadt vom Gericht zur Zahlung
eines Zuſchuſſes für die Wiederherſtellung des Schadens
verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte der Magiſtrat Be
rufung ein, die jetzt vom Oberlandesgericht verworfen

wurde. Die Feſtſetzung der Höhe des Zuſchuſſes bleibt
der Vorinſtanz überlaſſen.

Hohenmölſen (Landkr. Weißenfels). Mit ſeinem
Motorräad ſtieß auf der Kreisſtraße der Melker Willi
Beck aus Nautſchütz in der Nähe der Gemeinde
Zſchorgülg an einer Straßenkreuzung mit einem Rad
fahrer aus Böhlitz zuſammen. Beide Fahrer kamen zu
Fall und Beck blieb beſinnungslos liegen. Er wurde mit
Kopfverletzungen dem Hohenmölſener Krankenhaus zuge
führt. Der Radſahrer kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Sie kommen vor das Sondergericht.
gethanſen. Die Polizei fand in Wohnungen kom-
her Perſonen Material vor, womit das am zwei

ten Oſtertag verbreitete Flugblatt hergeſtellt worden iſt.
Fünf Perſonen, von denen vier auf freien Fuß belaſſen
wurden, werden ſich vor dem Sondergericht verantworten
müſſen.

Sangerhauſen. Durch Meſſerſtiche wurde ein
SSe Mann erheblich verletzt. Mehrere Perſonen hatten
ihn an einer Feldſcheune überfallen. Den Tätern, die
offenbar Kommuniſten ſind, gelang es, unerkannt zu ent
kommen.

Letzlingen (Hreis Gardelegen). Eine Hausſuchung
wurde in Schloß durchgeführt, in dem bekanntlich eine
Schul und Werkgemeinſchaft untergebracht iſt. Aeltere
Schriften marxiſtiſchen Jnhalts wurden beſchlagnahmt und
verbrannt Der frühere Lehrer Heyer wurde in Schutz
haft genommen.

Hohe Gefängnisſtrafen gegen Gottesläſterer.
Deſſau. Das Große Schöffengericht Deſſau verurreilte

den 23jährigen Schriftſetzer Franz Bauer wegen Gottes
läſterung zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis.
Anter Bauers Leitung war im März vorigen Jahres
im „Tivoli“ zu Deſſau durch die „Vote Fanfare“, eine
Abteilung der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend, das Ten-
denzſtück Pfaffenſpiegel“ aufgeführt worden, wodurch die
Einrichtungen und Diener der Kirche und des Staates in
ungeheuerlicher Weiſe verläſtert wurden.

Strinum (Kr. Zerbſt). Eine Hitler Eiche und
eine Loeper- Eiche wurden hier zum ehrenden Gedächt-
nis an den Reichskanzler Adolf Hitler und ſeines Mit
kämpfers Hauptmann a. D. Loeper gepflanzt. Der Veichs
kanzler und Hauptmann Loeper wurden hiervon durch
Telegramme in Kenntnis geſetzt.

Nationalſozigliſtiſche Veichsführerſchule in Anhalt.
Zzecklingen (Kr. Bernburg). Nach Verhandlungen

ſchen dem Beauftragten der Veichsleitung der NASDAP
zem Magiſtrat beabſichtigt die NSDAP, im Schloß

Gänſefurth eine VeichsmotorSAFührer- und Fahr
ſchule einzurichten. Die vorhandenen Räume ſowie das
anliegende Gelände werden ſich für die geplanten Zwecke
ſehr gut eignen

Güſten (Anhalt). Amfangreiche Hausſüchun
gen wurden durch Polizet, SA und SS bei verdächtigen
Perſonen vorgenommen. Die Ausgänge der Stadt waren
von SA- Männern beſetzt worden. Es gelang, Hieb und
Stichwaſſen ſowie kommuniſtiſche Schriften zu beſchlag
nahmen.

Hergisdorf (Mansf. Seekreis). Einen blutüber-
ſtrömten Mann fanden nachts Paſſanten in der Jo
hann- Günther Straße. Der in mittleren Jahren ſtehende
Mann hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Verletzungen
an Hals und Armen beigebracht. Aus einem vorgefün
denen Brief ging hervor, daß ihn Krankheit und Arbeits
loſigkeit zu dem Schritt getrieben haben.

Sangerhauſen. Erſchoſſen hat ſich auf dem hie-
ſigen Friedhof der Juſtizoberinſpektor Janßen aus Eis
leben. Der Selbſtmörder war mit dem Nachmittagszuge
nach Sangerhauſen gekommen. Warum er die Tat beging,
ſteht noch nicht feſt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Benneckenſtein. Wegen Wilddieberei und Heh
lerei wurden hier in den letzten Monaten etwa 30 Per
ſonen ermittelt. Anter den Hehlern befinden ſich angeſehene
Bürger, u. a. ein Hotelbeſitzer und ein Landjäger a. D.

Staßfurt. Die Stelle des Erſten Bürger
meiſters ſoll auf Beſchluß des Wagiſtrats (Vorſitz
kommiſſariſcher Bürgermeiſter Dr. Dellbrügge) ausge
ſchrieben werden.

Genthin. n dem Korruptionsverfahren,
durch das ſchon manche Verfehlung aufgedeckt wurde, kam
jetzt heraus, daß Bürgermeiſter Struß die 1000 Mark
Kaution für den Pachtvertrag des Schützenhauſes wohl
quittiert habe, daß das Geld aber nirgends verbucht wurde.

Nur woch 26 Abgeordnete in Anhalt
Deſſau. Anter dem Vorſitz des Staatsminiſters a. D.

Dr. Müller fand Mittwoch nachmittag eine Sitzung zur
Feſtſtellung der Mandatsverhältniſſe im anhaltiſchen Land
tag ſtatt. Während ſich der bisherige Landtag aus 36
Abgeordneten zuſammenſetzte, werden es künftig nur 30
bzw. 26 ſein, und zwar 14 Nationalſozialiſten (bisher
15), SPO 9 (12), Kampffront Schwarz-Weiß Rot 3
Deutſchnationale 2), Volkspartei 0 (2), Demokraten 0 (1),

Hausbeſitzer 0 (1), Kommuniſten 0 (3). Es wären dies
mal Kommuniſten gewählt worden, die aber auf Grund
der neuen Beſtimmungen ausfallen, ſo daß dem neuen
Landtag nur 26 Abgeordnete angehören. Das Winiſte
rium wird fortan aus dem Miniſterpräſidenten Frey
berg gebildet, da Staatsminiſter Dr. Knorr deutſch
nationgl) ausſcheidet.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 23. April Quaſimodogeniti.

Kollekte für Sicherung der evangeliſchen Kirche in den öſt
lichen und weſtlichen Grenzgebieten

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgoftesdienſt.

Gömmlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Propſt Bertram.

Pfarrer Langbein



reichen Stelange aus.

wenn Sie das Sparrezept befolgen

1 Teelöffel voll für
eine normale Auf
waſchſchäſſel u. 1 Eß

löffel voll auf einen
Eimer heißes Waſ
ſer für allgemeine
Reinigungszwecke.
Wenig genügt bei um viel zu lei

ſten, denn S hat es wirklich „in ſich.

Hergestellt in den re

Volks woh
Hehung vom 19.

l-Lott
bis 24. Mal 1933

Gewinnplan:
Höchſtgewinn auf ein Doppellos im
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM
4 Hrn Vier Landhäuſ ſer

im Werte von je 15000 RM
Auf Wunſch 90

Werte von
Werte von

60000 RM
Prozent in bar.

Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)

Kaufverträge, Teſtamente
Steuerſachen (Vermögensſteuer)

Jeden Freitag vormittag bei
Naumann

K. Lehmann, Gerichtsreferendara. D.
und öffentl. angeſt. Verſteigerer
des Amtsgerichtsbezirks Kemberg

Prima friſches

Rind, Kalb u.
Schweineſleiſch

Leber, friſche Flecke
ſämtliche Rauchfleiſchwaren

ſowie alle Sorten

Wurſtwaren
friſch und geräuchert

Montag friſch. Hammelſleiſch
empfiehlt

75000 RM
100000 RM

Empfehle prima frisches

Nind-, Kalbe
Schweinefleiſch

frische Sülze
Kasseler Rippespeer
w. Aufsehmnitt

Maiserjagdwurot, Mortadella
Wiener Würstchen

Heinrich Schneider

Gures Mlesenheu
Sommerwicken
gelbe Lupinen

zur Saat
hat abzugeben

Armin Poſern,

verkauft

r UReumarkt 20
e

Frinkhalme

in hygieniſcher Seidene
5 papierhülle wieder einge S

troffen bei R. Arnold 9

Gadig

Komplette

Nadio- Anlage
Akku, Netzanode, Apparat u. Laut
ſprecher zu verkaufen (nehme auch
Getreide in Zahlung

Schütze, Seichmühle

Verbilligung
der

Stellen Anzeigen
im bekannten Familienblatt

ODaheimwerden durch unſere Geſchäfts
S ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
e Speſenzuſchlag vermittelt. Das
J Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab

zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe

des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der

S zuverläſſigen Jnſeratwirküng
z niedrig; ſie betragen gegen
I wärtig nur 80 Pf. für die Zeile

7 Silben) bei Stellenan
N geboten und nur 60 Pf. bei

Stellengeſuchen Wir empfehlen, die Wegen frühzeitig

aufzugeben.

Kewmberger Zeitung

Weinbergſtraße 8.

Deckensteine Kalisalze
Lochporöse Thomasmehl
Backofenplatten Kalijamonsalpeter
Chamottesteine Natronsalpeter
Rohrgewehbe Kalksalpeter
Dachpappe AmoniakZement PhosphateGips NitrophoskaViehtröge Kalkempfiehlt billigst ab Lager

Albert Quilitzsch Nachf,
rernruf 209Kemberg (am Bahnhofß)

Ewald Ballmann

Bockwurst und Breslauer

Jch möchte Jhnen mitteilen,

holfen,
Maria Böhme,

Kräutern.

Gicht. Rheuma,

Dankſagung.Allgemeinbefinden sehr gehbessert,
daß auch ich ietzt Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver ein

nehme, weil es meinem Mann gut geholfen hat.
es gegen Kurzatmigkeit und es hat mir in dieſem Fall ſchon ſehr gut ge

auch mein Allgemeinbefinden hat ſich ſehr gebeſſert.
Bitterfeld, Aeußere Zörbiger Straße 21,

(Magenbeſchwerden.) Jch nehme

So
am 13.

ſchreibt Frau
März 1933.

Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist incdischen
Absolut unschädlich. Es bat siebh schon tausendfach e bei

Adernverkalkung, Herzbeschwerden. Asthma, Hämorrhboiden,Leber- u. Gallenbeschwerden, Verd aüangsstörungen, rheumat.
Kopfk- und Ruckenschmerzen, Piutreinigung, Hautausschlag,

Stotfwechselerkrankungen.
RM., reicht 15 Tage, das sind pro Tag nur 20 Pfg. Kl. Schachtel
1,50 M., reicht 7 Tage. Vorrätig in der Löwen-Apotheke Kemberg.

Schachtel 3,
Nachher

verſteigert

Scehützenhaus Keomerg

Sonnabend u. Sonntag puntet halt 9 Uhr
bringen wir wieder ein grobes Tonprogramm.

Das grobe Joe BIay Luustspfel

wel in einem Auto
Eine Reise ins Glück mit der entzückenden Magda
Scehneicker, Oarl Luciwüägg Thiüel, Verebes,

Romanowsky-Unvergleichliche, schöne Aufnahmen aus der Schweiz,
von der Riviera, eine ideale Besetzung der vier Haupt-
rollen, komische Situationen von Anfang bis Schluß, mit-
reißende Schlagermelodien die im Ohr haften bleiben,
das sind vier von den Vorzügen des grobartigen May-
Films. Ein Film von dem Glück junger
Ein Märchen von Schönheit
Aktueles Beiprogramm: Ufa- Woche

Eim Bomben Programm
Nachmittgs 3 Uhr

Kindervorstellung
Pat um Patachonm und vieles andere Eintritt 15 Pfg.

Menschen!
Glück!Liebe

Bitte unterstützen Sie uns durch Ihren Besuch.

Große freiwillige
landwirtſchaft Perſteigerung

Montag, den 24. Apröl,
nachmittags 4 Uhr verſteigere ich
in Kemberg, Neumühlenweg,

am Grundſtück Clemens) folgende
Gegenſtände

I fahrbare Dreſchmaſchine in ſehr
gutem Zuſtande, l Kartoffelſchleu
der, 1Zweiſchaar, 1 Drillmaſchine,
I Walze, 1 großen Ackerwagen
(gut zum Holzfahren) und verſch.
andere Gegenſtände

z Außerdem wird noch

eine Bauſtelle
Kurt Mengewein

lschias-, Gieht- und
Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 12 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-.
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
Stieling, Kantinenpächter,

Frankfurt Oder 130, Jüdenstraße 6

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh., Villa, Land
wirtſch., Gaſthof, Bauu. Kiesgelände.

e Sof. Angebote an Barenthin,
Hamburg 1, Glockengießerwall 16

Gutes

ſteht zum Verkauf
Leipziger Straße 66

e h
wit

stopft
einigt

fachgemäß zu den niedrigſten
Preiſen.

Burger Färberei
Annahmeſtelle: Hedwig Müller,

Seifenhaus, Burgſtraße 20.

Beſtellzettel- und
Lieferſcheinblöcke

empfiehlt billigſt Rich. Arnols

d 777Rauchen
Sie nur noch0

Modſo-50ndblatt

9

0

färr

die neue führende Zigarre
in der 10 Pfg. Preislage
von J. G. Glaubig

S (leinkaliherschützenabtſg.)

e Sonntag, den 23 April,
ab 1 Uhr Schießen.

Sonntag ab 10 Uhr
Schießen.

Rotta
Sonntag, den 28. April,
glleemelner Ball
wozu ſreundl. einladet Kunze

e
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Danksagung.
Für die Beweise der Anteilnahme bei der Beerdigung

des Cabinettsportiers i. R. Hermann Schirmer durch Wort,
Schrift und Kranzspenden danken wir herzlichst
danken wir für das Ehrengeleit ganz besonders noch
dem Krieger und Landwehrverein,
Verein, dem Radfahrer- Verein Germania, dem Reitsport-
Verein und dem Evang. Jugend- Verein St. Pauli-Dessau,ferner Herrn Propst Bertram für die Trostesworte unci
Herrn Lehrer Schröter mit Schulkindern für den Gesang

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ferner

dem Männer-Turn-

Otto Leibniz
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Beilage zu Nr. 47 der Kemberger Zeitung

Die Zeitungen am 1. Mai
Die Frühausgaben werden erſcheinen.

Berlin, 21. April.
Die Vereinigung er e n Zeitungsverleger hat

ſich an den Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa-
ganda, Dr. Goebbels, gewandt, um ſeine Stellungnahme zu
der Frage des Erſcheinens der Zeitungen am Montag, den
1. Mai, dem Tage der nationalen Arbeit, einzuholen.

Der Reichsminiſter legt Wert darauf, daß am Monkag-
vormittag die Leſer durch die Jeiktungen auf die beſondere
Bedeukung des Tages der nakionalen Arbeit hingewieſen
werden, und daß daher die üblichen Monkagsausgaben am
1. Mai morgens erſcheinen.

Jm übrigen ſollen am 1. Mai tagsüber keine Zeitungen
herausgegeben werden. Am Dienstag, den 2. Mai, morgens
können die Zeitungen wieder als Morgenausgabe erſcheinen

Die Bedeutung des Zinsproblems
Zum erſten Male in der hundertjährigen Geſchichte der

deutſchen Realkredit-Jnſtitute brachte das vergangene Jahr
1932 eine Verringerung des Beſtandes an umlaufenden
Schuldverſchreibungen der Bodenkredit-Inſtitute, Landes
banken, Girozentralen uſw. Auch in den bisher für den Real-
kredit ſchwerſten Kriſenperioden in den 70er Jahren und
um die Jahrhundertwende war immer noch ein, wenn auch
geringer Zugang an Schuldverſchreibungen zu verzeichnen.
Jm vergangenen Jahre aber ſtockte die Neuausgabe von
Schuldverſchreibungen völlig Lediglich zu Zwecken der Kurs
regulierung wurden größere Mengen von Schuldverſchrei
bungen, die bereits vorher aus dem Verkehr gezogen waren,
wieder auf den Markt gebracht Aber andererſeits waren die
Abgänge durch Stützungskäufe namentlich der Pfandbrief-
anſtalten, Landſchaften uſw. ſowie durch die planmäßigen
und außerplanmäßigen Tilgungen ſo ſtark, daß ſich im Saldo
eine Schrumpfung des Geſchäftes um rund 550
Millionen Reichsmark ergibt

Von Bedeutung für dieſen Rückgang ſind die
Stützungskäufe geweſen Die Kurſe der Schuldverſchreibun
gen hatten allmählich einen ſolchen en erreicht, daß die
Kreditinſtitute, um einen völligen Zuſammenbruch zu ver
hindern, in bisher noch nicht gekanntem Umfang das ange
botene Material aufkaufen mußten. Hier wird daher der
Hebel anzuſetzen ſein, um das Realkreditgeſchäft zum Wohle
der geſamten Wirtſchaft wieder in normale Bahnen zu len-
ken. Es wird darauf beſonders bei der Regelung des
Zinsproblems zu achten ſein.

Die nun einmal feſtzuſtellende Wandlung des Realkre
ditgeſchäftes aus einer ſtändig aufwärtsſtrebenden Entwick-
lung in einen einſtweiligen Zuſtand des Stillſtandes und der
Abwicklung beſtehender Schuldverpflichtungen bringt es mit
ſich, daß die Zinsfrage gegenüber der vordem im Vorder-
grund ſtehenden Frage der neuen Kreditbeſchaffung an Be
deutung gewinnt. Wie dringlich das Problem geworden iſt,
ergibt ſich ſchon aus der Tatſache. daß über vier Fünftel der
umlaufenden Schuldverſchreibungen noch mit 6 v. H. und
mehr zu verzinſen ſind, was eine noch weſentlich höher lie-
gende Belaſtung der kreditnehmenden Wirtſchaft bedeutet.
Aus den oben aufgezeigten Gründen für die Schrumpfung
des Realkredites namentlich Stützungskäufe wegen Kurs-
verfalls folgt daß die Zinsfrage nicht iſoliert und
unorganiſch für einen beſonderen Zweig des Kreditweſens
geregelt werden darf, ſondern daß es ſich um eine allgemeine
Senkung des Zinsniveaus handeln muß. Der Diskontpolitik
n Reichsbank wird dabei die ausſchlaggebende Rolle zu
allen

Wie der Umlauf an Schuldverſchreibungen, alſo das zu
Ausleihungen zur Verfügung ſtehende Kapital, zurückgegan
gen iſt, ſo iſt auch die Summe der gewährten Realkredite
ſtark geſunken. Außerordentlich bemerkenswert iſt dabei, daß
ſie noch ſtärker geſunken iſt als die Summe der umlaufen
den Schuldverſchreibungen. Der Geſamtbetrag an hypotheka
riſchen und kommunalen Darlehen hat ſich im vergangenen
Jahre um nicht weniger als rund 750 Millionen RM.
vermindert. Somit ſind den Boden- und Kommunal-
kreditinſtituten nahezu 200 Millionen Reichsmark an zurück
agzahlten Darlehnbeträgen mehr Zugefloff

zur Tilgung bezw. zum Rückkauf der von ihnen ausgegebe
nen Schuldverſchreibungen verwendet haben Jn einer Zeit
des ſtärkſten Kapitalmangels der Wirtſchaft will das etwas
befremdlich erſcheinen. Es müſſen neben den zweifellos recht
großen freiwilligen Rückzahlungen, die von den nie
Zrigen Pfandbriefkurſen Gebrauch machten, in großem Um
fang noch Darlehnsrückzahlungen verlangt worden ſein.

Die verſchiedenen Hypothekenmoratorien des
vergangenen Jahres ſcheinen dieſe Tendenzen nicht weſent
lich gehemmt zu haben. Aus den Statiſtiken über die Ent
wicklung des Darlehnsbeſtandes in den einzelnen Monaten
iſt jedenfalls nichts darüber zu entnehmen Auch nach der
Verſchärfung der Moratoriumsbeſtimmungen im Herbſt vo
rigen Jahres hat ſich der Darlehnsbeſtand ebenſo ſtark ver
ringert wie vorher. Jm November und Dezember iſt ſogar
eine ganz weſentliche Beſchleunigung des Rückganges feſtzu
ſtellen. Es kann daraus nur die Folge gezogen werden, daß
die Ausnahmen vom Moratoriumsſchutz dieſen ſelbſt in der
Praxis nahezu wieder ausgleichen. Gerade in den kriſenhaf
ten Fällen, in denen Kündigungen und Darlehnsrückforde
rungen zu befürchten ſind, verſagt der Schutz weitgehend.

Neues aus aller Welt
Verdächtiger Kraftwagen beſchoſſen. Ein Toker. Ein

kragiſcher Unglücksfall ereignete ſich abends auf der Chauſſee
zwiſchen Michendorf und Potsdam. Seit dem 15. April ſind
die durch Potsdam nach Berlin führenden Zufahrtsſtraßen
polizeilich geſperrt zwecks Kontrolle der nach Berlin fahren
den Kraftwagen. Als ein Kraftwagen trotz der Blinkzeichen
nicht hielt, gaben die Beamten einige Schüſſe ab. Erſt dann
wurde der Wagen zum Stehen gebracht. Einer der vier
Jnſaſſen, der Rendant der Kreisſparkaſſe in Fritzlar, Fritz
Leche, hatte einen tödlichen Bruſtſchuß erhalten. Die Jn
ſaſſen des Kraftwagens behaupten, ſie hätten die Blink-
zeichen der Polizeibeamten nicht bemerkt

Kontrolliertes Preisnivean
Erklärungen Rooſevelts über die Währungsfrage.

Waſhingkon, 21. April.
Präſident Rooſevelt äußerte ſich in der Preſſekonferenz

über die Währungsfrage: Wir haben, ſo ſagte Rooſevelt,
beſchloſſen und verkündet. daß Gold nicht mehr ausgeführt
werden darf, außer erſtens auswärtigen Mächten gehören
des Gold und zweitens zur Ausgleichung der Handelsbilanz.
Wir wollen die Warenpreiſe wieder hochbringen und haben
uns daher entſchloſſen, den Dollar, gegen den ſeit Jahren
ich die Angriffe ausländiſcher Spekulanten richteten, ſich
elbſt zu überlaſſen Das bringt uns mit dem Auslande auf

eine gleiche Baſis und gibt üns beſſere Chancen für den
Wettbewerb Zum Beiſpiel dürften diejenigen unſerer Aus
fuhrwaren, die Weltmarktpreiſe haben, wie z. B. Baum
wolle, davon profitieren, wenn der Dollar etwa um 10
Prozent abſinkt. Es läßt ſich heute nicht vorher ſagen, wel
ches unſer nächſter Schritt ſein wird.

Unſer Fiel iſt die Hebung der Warenpreiſe auf ein ver
nünftiges NRiveau. Unſer Vorgehen iſt nicht eine konkrollierke
Jnflakion. Das wäre ein irreführender Ausdruck. Wir pla-

Verlobung des Prinzen Wilhelm
Bonn, 20. April.

Der älteſte Sohn des deutſchen Kronprinzen, Prinz
Wilhelm von Preußen, hat ſich mit Fräulein Dorokheg von
Salviati verlobt.

Die Braut entſtammt einem urſprünglich in Oberita-
lien anſäſſigen Adelsgeſchlecht, deſſen einer Sproß zur Zeit
Friedrichs des Großen aus Glaubensgründen nach Preußen
auswanderte. Seit dieſer Zeit ſtehen die Salviatis im
preußiſchen Staats und Heeresdienſt. Gemäß den Eben-
bürtigkeitsbeſtimmungen des Hausgeſetzes der Hohenzollern
hätte der Prinz ſeine Wahl innerhalb ſeiner Verwandtſchaft
und unter den ausländiſchen Prinzeſſinnen treffen können
Er lehnt aber beſonders letzteres aus grundſätzlichen Er
wägungen heraus ab und hat ſich daher entſchloſſen, mit
den Beſtimmungen des Hausgeſetzes zu brechen
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Sie fand Uſchi über ihr Bett geworfen in hemmungs-
loſem, wilden Schluchzen. Sie wußte zugleich den Grund von
Uſchis Kummer, aber ſie ſchüttelte den Kopf über die Exal-
tiertheit der kleinen Schwiegertochter und dachte reſigniert:
Die jungen Frauen von heute ſind alle zuſammen verrückt!

Laut ſagte ſie: „Uſchi, Kind, du weinſt ja, als wenn ein
Unglück geſchehen wäre. Und es handelt ſich doch nur um
eine Trennung von nicht einmal vierundzwanzig Stunden
von deinem Manne.“

Die junge Frau hob das blonde Wuſchelköpfchen.
„Für mich iſt es auch ein Unglück,“ erklärte ſie.
„Aber Uſchi, du verſündigſt dich ja. Solche Reden ſoll

man nicht führen. Was iſt denn ein Unglück für dich?“
„Daß Ado mit dieſer dieſer Perſon allein eine Reiſe

macht,“ ſtieß ſie ſchluchzend hervor.
„Du ſollſt nicht in ſolchem Ausdruck von Ruth, die unſere

Freundin iſt, reden, Aſchi!“
p r mich iſt die Carini eine ganz durchtriebene, ſchlechte

erſon!“
„Kindchen, deine Eiferſucht iſt ſo töricht, ſo kleinlich Für

ihn iſt Ruth wirklich nicht mehr als ein guter Kamerad.“
„Woher willſt du das wiſſen fragte Uſchi heftig. „Du

mußt nicht glauben, Mama, daß du alles weißt, daß Ado dir
alles ſagt.“

Uſchis ungezogener Ton verletzte Ellen. „Seit er ver
heiratet iſt, ſagt er mir gewiß nicht mehr alles,“ erwiderte
ſie, und ihre Stimme klang traurig. „Aber vor deiner Zeit,
Aſchi, wußte ich alles von ihm. Das iſt keine Einbildung
von mir, das iſt die Wahrheit. Und wenn etwas zwiſchen
ihm und der Carini je geweſen wäre, das über Freundſchaft
und ganz harmloſen Flirt hinausging, ſo wüßte ich es.

„Vielleicht war früher nichts, obgleich böſe Zung
das behaupten, zwiſchen ihnen
Udo dir auch nicht ſagen, Mama!“

„Uſchi! Hälſt du deinen Mann, den du doch liebſt, der
dich über alles liebt, einer Untreue für fähig? Schäme dich,
Kind!“

Die junge Frau rang die Hände. „VBin ich denn die ein
zige hier im Hauſe, die klar ſieht? Haſt du ebenſowenig wie
Udo bemerkt, daß dieſe ſchlechte Perſon ein ganz raffintertes
Spiel mit ihm treibt? Daß ſie es ganz direkt darauf an
legt, ihn in ſich verliebt zu machen, ihn für ſich zu gewinnen
O Gott, das alles iſt ſo ſonnenklar. Darum wollte ſie allein
mit ihm nach Dresden reiſen, einzig darum!“

„Aber Uſchi, was fällt dir ein Du redeſt ſinnloſes Zeug
Den Grund, warum Ruth in männlicher Geſellſchaft nach
Dresden reiſen wollte, hat ſie uns doch erklärt.“

„Gut. So hätte ſie einen Junggeſellen mitnehmen kön-
nen, ſie hat ja Freunde genug. Und wenn es durchaus Udo
ſein ſollte, ſo hätte auch ich dabei ſein können. Aber ſie
wollte ein Alleinſein. Und auch Udo wollte es.“

„Jch verbiete dir, ſo von Udo zu reden! Jhn ſo zu ver
dächtigen

„Du kannſt mir nicht verbieten, von meinem Manne zu
reden, wie ich fühle und will. Er hat mir heute unglaublich
wehe getan und ich kann darüber nicht ſtillſchweigend hin
wegkommen.“

„Und wenn er dir heute wehe getan hat, Uſchi, ſo be
denke, wie oft du ihm ſchon wehe tateſt, wieviel Freude und
ſchöne Stunden du ihm zerſtörteſt.“

„Jch? Jhm?“ Die junge Frau richtete ſich auf, ſah die
Schwiegermutter mit erſchrockenen, ungläubigen Augen an.
Aber Ellen, in der ſich lange Unmut und Groll und Bitter
keit angeſammelt hatte, war nun auch furchtbar erregt, be
dachte und überlegte ihre Worte nicht, ließ ſich nicht von der
Vernunft, nur von einem in dieſen Augenblicken aufge
peitſchten Gefühl leiten.

„Ja, weißt du denn wirklich nicht, wie du Udo durch deine
Launen, deine Ueberempfindlichkeit, deine Unzufriedenheit
das Leben ſchwer machſt, Uſchi? Wie du ihm ſelbſt neulich

en auch
Aber was jetzt iſt, wird

gen nicht die Benutzung der Rotenpreſſe zur Bezahlung un
ſerer Ausgaben, ſondern erſtreben ein kontrollierkes reis
nivegau.

Wir planen auch nicht, wie fälſchlich gemeldet wurde,
eine ſinnloſe Ausgabe von fünf bis ſechs Milliarden für
öffentliche Bauten, ſondern nur ſolche produktiven Pro
jekte, die alsbald die Arbeitsloſigkeit zu mindern geeignet
ſind.

Es iſt unſere Hoffnung, die ganze Welt zum Gold
ſtandard in irgendeiner Form zurückzubringen. Es iſt
nicht notwendig, künftig eine hohe Golddeckung von
z. B. 40 Prozent zu verlangen, aber die Währung muß
in allen wichtigen Ländern ſtabil ſein, wenn der Welk

handel ſich entwickeln ſoll.
Amerikas Währung wird ſich nach verhältnismäßig kurzen
Schwankungen wieder befeſtigen denn unſere Finanzpolitik
iſt geſund und die finanzielle Lage gegenüber dem Auslande
durchaus günſtig. Ob es ſpäter einmal zu einer Abwertung
des Dollars kommen wird, weiß ich nicht. Das hängt von
den internationalen Verhandlungen ab und ſcheint noch in
weiter Ferne. Wir haben jedenfalls für alle legitimen Be
dürfniſſe reichliche Goldvorräte

Die vorausſichtlichen Währungsvollmachten
Jm Zuſammenhang mit der angekündigten Geſetzes

vorlage, durch die der Kongreß vorausſichtlich Präſident
Rooſevelt unumſchränkte Vollmacht in Währungsfragen er
teilen wird, verlautet, daß Rooſevelt ſich mit folgenden
Vorſchlägen einverſtanden erklärt hat:

Der Präſident wird zur Ausgabe eines neuen Zah-
lungsmittels ermächtigt; er erhält ferner das Recht, eine
Abänderung der Beſtimmungen über den Goldgehalt des
Dollar vorzunehmen und ein Amt für die Stabiliſierung des
Dollar zu ſchaffen.

Was die dem Kongreß vorzulegende Ermächtigungs
vorlage anbetrifft, ſo heißt es, n ſie es dem Präſidenten
u. a. ermöglichen würde, die Rückgahlung von die euert
den unter beſtimmten Bedingungen ſtatt in Gold in Silber
anzunehmen.

Keuland durch Arbeitsdienſt
Jn Verbindung mit dem Marſchenverband E V. nahm

Mitte vergangenen Jahres der Verein für Arbeitsdienſt
Schleswig Holſtein Weſtküſte E. V unter der zielklaren Füh-
rung ſeines Vorſitzenden, des als Vertrauensmann der
Schleswig holſteiniſchen Landwirtſchaft bekannten Landwirt
ſchäftsrat Dr. Jwerſen, Heide ſeine Tätigkeit auf. Jhm
wurde als Aufgabe die planmäßige Einſchaltung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes in die Land
gewinnungs- und Küſtenſchutzaufgaben im
Rahmen des Arbeitsplanes des Marſchenverbandes geſtellt.
Daneben wurde die Schulung von Führern betrieben, welche
bei den größeren Aufgaben des kommenden Frühjahres
Verwendung finden ſollen und gleichzeitig den Stamm für
die künftige Arbeitsdienſtpflicht bilden werden Die Schwere
der Marſch- und Wattarbeit wie des Deichbaues macht dieſe
planmäßige Vorbildung beſonders wichtig Der erſte Füh
rerſtamm wurde im vergangenen Frühſommer auf der welt
verlorenen Hallig Süderoog unter verſtändnisvoller Förde
rung durch den Verein zur Umſchulung freiwilliger Arbeits
kräfte E. V., Berlin, durch den im bekannten Schulungs
re Hammerſtein ausgebildeten Lagerführer Lutz herange
bildet.

In zäher Arbeit warfen ſeit dem Sommer Tag um Tag
in etwa 70 000 Tagewerken 500 bis 600 arbeitsloſe SA.
Kameraden im Bunde mit gleichgeſinnten Kräften der natio
nalen Front die ſchwere Kleinerde der Watten auf Dämme,
um in den entſtehenden „Gruppen“ die Ablagerung der von
der Flut mitgeführten Sinkſtoffe zwecks Neulandbildung zu
fördern Kein Unwetter ſchreckte ſie

Wenn ſie nach der Arbeit durchnäßt und frierend in ihre
Lager abrücken, iſt keine Verdroſſenheit zu merken. Meiſt
ſchwingt über der Kolonne der Arbeits und Kampfgeſang
des Vereins Weſtküſte.

Verſteckt hinter den Deichen liegen die Arbeitslager in
Baracken und anderen primitiven Unterkünften Von dem
treuen Arbeitseifer ihrer Angehörigen wird der Leffentlich

e e
den Tag der Premiere verdorben haſt durch irgendwelche
kindiſche Szenen, die du ihm machteſt? Seit er wieder ar-
beitet, wie er es als Künſtler und als Mann muß, biſt du
mit ihm unzufrieden und läßt es ihn fühlen. Seit Rüth ins
Haus kommt, machſt du ihm ungerechte Eiferſuchtsſzenen.
Ein Schriftſteller, der wie er für Bühne und Kabgrett
ſchreibt, wird noch oft mit bübiſchen und feſchen Frauen be
ruflich zu tun haben. Wenn du ihm bei jeder das Daſein
vergällen willſt, dann weiß ich nicht, was aus eurer Ehe wer
den ſoll. Du haſt gewußt, daß du einen Schriftſteller hei
rateſt, das iſt etwas anderes als ein Kaufmann. Eine Frau
muß ſich anpaſſen und kann nicht verlangen, daß der Mann
ſich völlig umſtellt und ſich in allem nach ihr richtet. Du aber
haſt dich nicht angepaßt, du m dieſelbe geblieben, die du als
Mädchen warſt: verwöhnt und verzogen. Jch ſehe, wie Udo
unter deinem Weſen leidet und wie gern er dich ändern
möchte. Jch ſehe auch, daß ihm der Mut fehlt, dir das alles
einmal gründlich zu ſagen. Dazu iſt er zu weich. Dazu hat
er dich wohl auch zu lieb. Jch habe mich immer von euren
Auseinanderſetzungen und Meinungsverſchiedenheiten zu
rückgehalten, weil man junge Leute ſolche Dinge unter ſich
ausmachen laſſen ſoll. Aber da wir heute nun einmal ganz
offen miteinander ſprechen, will ich dir ſagen: Am eine glück
nd mit Udo zu führen, mußt du dich noch ſehr ändern,
in c

„Du meinſt, ich bin nicht ſo, wie Udo mich will? Du
meinſt, er iſt nicht glücklich mit mir geworden

„Er liebt dich,“ ſagte Ellen. „Das weiß ich, wie du es
weißt. Ob er glücklich iſt, weiß ich nicht. Jch ſehe ihn oft
verſtimmt. Da er Erfolge hat und vorankommt, kann alſo
der Grund nur in ſeiner Ehe liegen. Du haſt dir wohl da
mals nicht überlegt, was es heißt, einen Schriftſteller zum
Gatten zu bekommen. Du hätteſt in das Haus eines reichen
Mannes gepaßt, wo du weiter verwöhnt worden wäreſt.
Du warſt nicht vorbereitet guf die Ehe, du haſt noch heute
keine Ahnung von den praktiſchen Dingen des Lebens, ohne
deren Kenntnis man nur auskommen kann, wenn man ſehr
reich iſt. Du biſt eiferſüchtig ohne Grund, du ſtellſt unge
heure Anforderungen an die Zeit deines Mannes, du denk
vor allem an dich und viel zu wenig an ihn. (F. k.



a Gegenwart des Königs und der Miniſter fortgeſetzt wurden. mit dem zuſtändigen Arbeitsamt in Verbindun zu ſetzen,
der grauen Stadt am Meer Storms, und die Das Urteil gegen die engliſchen Jngenieure iſt milder das ihnen über alle Fragen der „Landhilfe“ Auskunft

Bhh Klaus Groths Vaterſtadt, die Menſchen wenn der ausgefällen, als man wohl urſprünglich angenommen gibt und ihnen die nokwendigen Druckſachen aushändigt,
leichſchrikt der Kolonnen des Unterführerkurſus unter dem hätte. aus denen ſie ſich daheim noch gründlich unterrichten

bekannten UBootführer und Landvolkkämpfer v. Wilamo können. Vor allen Dingen ſei es den Eltern der noch nicht

keit wenig trat Staunend aber ſtehen an Marrttagen
in Huſum

en ter Senrtt Führerkurſus unter LeutnantZarth in alter preußiſcher Straffheit vorüberdröhnt.
Dabei muß aber betont werden, daß der ſowjetruſſiſche An
kläger Strafanträge von ſich aus nicht geſtellt hat, ſondern
daß er darauf hinwies, daß im Geſetz als Höchſtſtrafmaß

in Arbeit untergebrachten Schulentlaſſenen geſagt, daß
ihnen Gelegenheit geboten iſt, ihre Kinder vor Müßig
gang zu ſchützen, und ſieErſchießen vorgeſehen ſei. Er hat aber zu bedenken ge

geben, daß die angeblich begangenen Staatsverbrechen den
ſiegreichen ſozialiſtiſchen Vormarſch nicht hätten hindern kön
nen, und deshalb überließe er die Höhe der Strafe dem Er

S Hier wird das neue Deutſchland geboren im Sinne des
unbändigen Freiheitsdranges der Väter, eines Uwe Jens

Lornſen und der anderen alten ehe Ueber der
Arbeit der Freiwilligen in Dithmarſchen, in Eiderſtedt und
e als Waählſpruch das trotzige Frieſenwort:
Liewer düd as Slaawl V. B.
S Judemum und Rechtspflege
Stellungnahme der Juſtizminiſter Preußens und Bayerns.

e e München, 20. April.Jm Zirkus Krone in München veranſtalteten der na
ionalſozialiſtiſche Juriſtenverein, der Kampfbund des ge
werblichen Miltelſtandes, die Gauleitung MünchenOber-
bayern und die Betriebszellenleitung MünchenOberbayern
der NSDAP. eine Kundgebung gegen das Judentum in der
Rechtspflege und Rechtſprechung, in welcher der bayeriſche

e L Juſtizminiſter Dr. Frank
erklärte, daß General von Epp und ſeine Regierung gewillt
ſeien, den Kampf des Nationalſozialismus bis zum Endziel
fortzuſetzen, beſonders auch den Kampf gegen das Juden-

um Maß und Tempo dieſes Kampfes beſtimme der Füh
rer Aber es werde ihm als Juſtizminiſter nicht möglich ſein,
die reichsgeſetzliche Verordnung betreffend Zulaſſung des
Judentums zur Rechtspflege ſofort reſtlos durchzuführen,
denn er fürchte, es könnten aufgeregte Volksmaſſen in die
Gerichtsſäle eindringen. Er werde die Prüfung der Ver

hältniſſe nach der Verordnung r ſorgfältig durchführen
müſſen und dieſe Prüfung könne lange, ſehr lange dauern.

Sodann ergriff der preußiſche

den erſten Schritt in ein Berufsleben
tun zu laſſen, das ihnen weitere WMöglichkeiten in der
Landwirtſchaft, gegebenenfalls in einem anderen Beruf

meſſen des Gerichts. eröffnet, denn die in der Landwirtſchaft geleiſtete VorDie diplomatiſchen Auseinanderſetzungen, die jebt be arbeit wird auch den Arbeitgebern aus anderen Berufs
ginnen werden, werden ſich im weſentlichen um die Voll ſchichten beweiſen, daß Luſt und Liebe zu ernſtem Schaffen
ſtreckung der Gefängnisſtrafen für die beiden verurteilten vorhanden iſt, die auch jeder anderen Arbeit weitgehend
Ingenieure Thornkon und Macdonald drehen. zugute kommt.

Wichtiges über den Anbau von OHlfrüchten.
In erſter Linie kommt bei uns der Anbau von Raps und

Rübſen und in Gegenden mit günſtigem Klima auch der Anbau
von Sonnenblumen und Mohn in Frage. Der Raps ſtellt eine
vorzügliche Vorfrucht dar, weil er frühzeitig das Feld räumt und
den Acker in einem vorzüglichen Garezuſtand hinterläßt. Bereits
ſeit Jahren iſt die deutſche Landwirtſchaft wegen geeigneter Vor

Der Kampf um den Dollar
Waſhingkon, 20. April.

Präſident Rooſevelt hat die Wiedereinführung
des el Bee ehe angeordnet. ne e
gründet dieſe Maßnahme mit der Notwendigkeit einer Kon hen Verle Je z genheit geraten. Jnfolge der Einſchränkung desden der e et n des r en n ung ine n Hackfruchtbaues wurde die Getreideſläche immer weiter ausge
isher an dem Grun atz einer geſunden Finanzpolitik un dehnt. Ein vollwertiger Erſatz für die Hackfrucht war bis heute

einer geſunden Währung feſthalten. noch en e e n e u eni lediglich entſchloſſen, den unnützen eigene Feitverſorgung geſichert iſt, wird der Anbau von OekfrüchtenW en Wehen re r tagen der Acherwittſchaft weſentliche Entlaſtung bringen. Nun iſt t
die Beſtellung dieſer Oelfrüchte in denjenigen Gegenden wo ſie

Auslandes Srka e hin e e den Dol angezeigt iſt, ſeit Großvaters Zeiten bekannt. Nur hinſichtlich der
t re tot en Düngung ſind heute einige neue Geſichtspunkte hinzugekommen,

Die amerikaniſche Regierung hoffe in abſehbarer Zeit welche für die Wirtſchaftlichkeit des Anbaues der Delfrüchte von
mit den ausländiſchen Regierungen zu einer Vereinbarung maßgeblicher Bedeutung ſind. Raps und Rübſen ſtellen bekannt
zu gelangen, die eine allgemeine Rückkehr zum ſtabilen ſich ſowohl an den Bearbeitungszuſtand des Bodens wie an ſeinen
Goldſtandard ermögliche. Vielleicht ſei allerdings die in Nähtſtoffvorrat groſze Anſprüche Man wird dieſe Früchte in der
Amerita vorgeſchriebene 40prozentige Golddeckung zu hoch Regel in Stallmiſt ſtellen, ähnlich wie die Rüben. Den Winter

z raps wird man nach ſolchen Früchten anbauen, die das Feld frühg en Den en man ſei ladet hege räumen, alſo nach Frühkartofſeln, Wintergerſte, u. U. auch nach
grauf gefaßt, daß der Dollar im inkernakionglen Hande

bis zu zehn Prozent nachgeben werde. Doch ſei man feſt
Futterpflanzen. Unmittelbar nach der Ernte dieſer Früchte wird
er Slallmiſt ausgebracht und ſofort untergeflügt, damit die Zer
etzung des Stallmiſtes und die Garebildung im Acker möglichſt
rüh beginnen. Die KaliPhosphatdüngung verabfolgt man in

h 2

Juſtizminiſter Kerrl

das Wort und ſtellte ſeinen Ausführungen den Satz voran,

davon überzeugt, daß es ſich dabei nur um eine vorübergehende Erſcheinung handeln werde.
der Regel in ganzer Gabe vor der Saat, die Stickſtoffgabe am
beſten zur Hälfte bei der Ausſaat und zur anderen Hälfte ſpäter
auf den Kopf. Sehr angezeigt für die Düngung der Oelfrüchte

die nationale Revolution würde nicht vollendet ſein, wenn
micht das eine erreicht wäre, daß deutſch die Rechtspflege
und deutſch die Rechtſprechung ſei. Die Maßnahmen, die in

Preußen gegen das Judentum in der Rechtspflege getroffen
wurden hätten den Juden eher genützt als geſchadet. Denn
es hätte-ſonſt- leicht zu einer plötzlichen Exploſion gegen das
Judentum im Volke kommen können. Von den 3600 Ber

liner Rechtsanwälten ſeien 2450 Juden. Das ſei ein un
möglicher Zuſtande der unbedingt beſeitigt werden müſſe. erwieſen. Der Eingang zahlloſer Anträge aus landwirt
n der Preſſe wurde ausgerechnet, daß nach den neuen ſchaftlichen Betrieben zeigt, wieviel Arbeit unterblieben
reichsgefetzlichen Beſtimmungen 1300 bis 1400 Rechtsan iſt. die im Intereſſe der Steigerung der landwirt-
wälte wieder zugelaſſen werden müßten Das ſei eine Aus ſchaftlichen Produktion unbedingt getan werden mußte,

Die Auswirkung der Landhilfe
Ertüchtigung der Jugend. Schutz vor Müßiggang.

Der Grundgedanke der „Landhilfe“, zwiſchen dem un
gedeckten Bedarf an Arbeitskräften, der in klein und mit
lelbäuerlichen Betrieben ſichtbar in Erſcheinung tritt, und
dem Bedarf an Arbeit, an dem unſere Jugend krankt,
einen Ausgleich herzuſtellen, hat ſich als überaus fruchtbar

iſt der Volldünger Nitrophoska, mit welchem man ſämtliche drei
Kernnährſtuffe in einem Arbeitsgang ausbringt. Man verabfolgt
davon etwa 2,5——3,5 d2/ha, Wer beſonders raſche Stickſtof wirkung
erztelen will, wird für die Koöpfdüngung reine Salpeterdünger
verwenden, wie Kulkſalpeter oder Natronſalpeter. Durch aus
reichende und rechtzeitige Sttekſtoffverſorgung der Oelfrüchte wer
den die am beſten über die erſte Entwicklungszeit- hinweggebracht
und die Pflanzen decken bald mit dreiten Blättern den Boden.
Dadurch wird der Gar zuſtand des Bodens und ſeine waſſerer
haltende Kraft erhalten. Durch die Anwene ung der Düngung
Zann alſo der Anbau weſentlich ſicherer geſtaltet werden.

Dipibmiandwiel Dehrend.

Warenmarkk-

t. Fortſetzung.

legung durchaus nicht im Sinne der Beſtimmungen an ſich,
die auch niemals ſo durchgeführt werden könne. Auch

Miniſterialdirektor Dr. Freisler
wandte ſich gegen gewiſſe Kommentare“ der reichsgeſetz
lichen Berordnung gegen das Judentum in der Rechtspflege

nnd ſtellte feſt, daß die preußiſche Juſtizleitung gradlinig
hre Säuberungsarbett fortſetze, wie ſie ſie begonnen habe.
Der preußiſche Juſtizminiſter habe es deshalb freudig be
grüßt daß der bayeriſche Juſtizminiſter die Aufgabe bekom

en ſolle, die Rechtsentwicklung und die Rechtsgleichheit zu
bearbeſten für das ganze Deutſche Reich, während er ſelbſt

e gleiche Aufgabe übernommen hatte für die Volksgenoſſen
ußerhatbh der Reichsgrenzen.

England und der Vickersprozeß

gebenden Perſönlichkeiten des Foreign Office haben noch in
r Macht der Urteilsverkündung Beratungen gepflogen, die

änn noch am anderen Morgen im Schloß zu Windfor in

und er läßt gleichzeitig die Hoffnung wach werden, daß
die tatkräftige Förderung einer geſunden Arbeitsmarkt
politik auch eine weſentliche Förderung volks wirtſchaftlicher
Belange mit ſich bringt.

Jn den letzten Wochen iſt aber auch die Zahl der
Jugendlichen, die als Landhelfer arbeiten wollen, er
freulicherweiſe gewachſen, und die Erweiterung der Alters
grenze für die zugelaſſenen Landhelfer, die nunmehr ein
WMindeſtalter von 14 und ein Höchſtalter von 25 Jahren
vorſieht, wird das Angebot noch erheblich ſteigern, ſo daß
mit einer

reſtloſen Beſetzung der offenen Stellen
zu rechnen iſt. Vorläufig haben aber die Jugendlichen
noch Ausſicht, geeignete Arbeitsplätze zu finden und damit
Ausſicht auf Aufnahme in die Familie ihres Arbeitgebers,
einwandfreie Unterkunft, ausreichende und kräftige Koſt
und angemeſſenen Lohn. Durch die Gewährung der Reiſe
koſten und einer Beihilfe zu der Arbeitsausrüſtung kann
bedürftigen Jugendlichen die Aufnahme der Arbeit er
leichtert werden.

Bedeutungsvoller als die wirtſchaftlichen Vorteile iſt
aber die mit der „Landhilfe“ unbedingt verknüpfte be
rufliche Ertüchtigung. Die Jugendlichen erlernen alle Ar
beiten in Feld, Stall und Garten, die Mädchen auch in
Haus und Küche, und können ſich prüfen, ob ſie das Er
lernte als allgemeine Grundlage für das ſpätere Berufs
leben benutzen wollen, oder ob ſie in der Landwirtſchaft
bleiben, mit der Ausſicht, Lohn und Brot, vielleicht ein
mal ein beſcheidenes, aber geſichertes Auskommen auf
eigener Scholle zu finden und als Siedler der deutſchen

Mittagsbörſe (amtlich). Getreide und Helſaaten per 1000 Kilo
zramm, ſonſt per 100 Kilogramm in RM ab Station: e
märk. 195--197 (19. 4. 194--196), W märk. 155-157
bis 156), c r 172-—180 (172 Induſtrie und Futtergerſte 163--171 (163--171), Hafer märk. 124—127 (123--126),
Weizenmehl 23-27 d s e l 20,60-—22,60 (2060 bis
22,60), Weizenkleie 8,40-—8,90 (8,10-—8,90), Roggenkleie 8,70-—8,90
(8,70——8,90), Viktorigerbſen 20—23 (20-23), kleine Speiſeerbfen
1921 gert Futtererbſen 13-—15 (13--15), en 13 14
(13-—14), Ackerbohnen 12 14 (12--14), Wicken 13-14 (13,50 bis
14,50), Lupinen blaue 8,50-—9,50 (8,50—9,75), do. gelbe 12—12,75
(12-—-13), Serradella neue 17——20 (17-—21), Leinkuchen 10,80-11

(10,80. 11), Erdnußkuchen 10,90 (10,90), Erdnußku n
11), Trockenſchnitzel 8,50 (8,50), Sojabohnenſchrot 9,40 10,20
(9,40-—10,20), Kartoffelflocken 13,80 (13,80).

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. April.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher e heute vorher
Ochſen 1 30-—31 Kälber

2 2729 2 465038 403 S 3 42—4534—874 S 4 38-4130—335 S 5 125—29Bullen 1 28 3027——29 Schafe 1 S2 26 27 25--27 2 10-35 30 353 23-2523 25 3 25-2825 294 2022 4 SKühe 1 5 27 25-27 5 S2 2224 22 24 Schweine 1 37 37—38
3 18-21 18-21 2 37——3836-—37
4 14-17 3 363735-—365 S 4 35— 36 34—35Färſen t 3031 52 27 29 67 32—35
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o V LOIA Se

Nachdruck verboten.
„Du bauſchſt die harmloſe Affäre mit Carini zu einera Tragödie auf, du wirſt Ado mit Vorwürfen empfangen,

wenn er zurückkommt, wirſt ihm und dir wieder einen oder
zwei Tage verderben. Wirſt bei der nächſten Gelegenheit

ihm von neuem einen Vorwurf, eine Szene machen. Und
wirſt ſo keine Harmonte und kein wirkliches Glück zwiſchen

n aufkommen laſſen. Siehe, Uſchi, ich will doch euer
Glück, Udos ſowohl wie das deine. Darum ſage ich dir

Das alles, auch daß du verſuchen ſollſt, dich zu ändern. Denn
o. wie du heute biſt, paßt du nicht als Ados Frau.“

Sie erſchrak ſelbſt über dieſes letzte Wort. Sie wollte

72

S es zurücknehmen, beſchwichtigen. Da ſagte Aſchi:

e Du haſt ſicher recht mit allem, Mama. Jch werde Ado
Hanz gewiß nicht mit Vorwürfen empfangen Er ſoll nicht

mehr unter mir leiden.“
„ſcht, Kind,“ rief Ellen erfreut. „Wie froh bin ich,

Daß du mir meine Worte nicht verübelſt, daß du ſie ſo auf
g aßt, wie ſte gemeint ſind, daß du gut und vernünftig biſt.

Glaube mir, mit wenig gutem Willen geht alles.“
Uſcht antwortete nicht. Jhr ſeltſam verſteinertes Geſicht

S. und beſonnenen Worten.

on erfreulichen Dingen unterhalten, Uſchi,“ ſchlug ſie vor.
e Aber die junge Frau bat: „Jch möchte mich hinlegen und
a zu ſchlafen verſuchen Bitte geh' nur allein, Mama, laß

hier

wen a Ellen zu denken. Es paßte nicht zu ihren ruhigen

Wir wollen jetzt ein bißchen ſpazieren gehen und uns

Wie du willſt, meinte Ellen enttäuſcht. Sie wäre jetzt

neuem erregen.
„Dann alſo bis nachher,“ ſagte ſie. „Es tut mir leid,

Dete du den ſchönen Nachmittag nicht im Freien genießen
willſt.“

Uſchi wehrte mit einer müden Handbewegung ab und
Ellen ging. Anruhig, ärgerlich über ſich ſelbſt, unzufrieden
über Udos Reiſe, die ſie vor Uſchi entſchuldigt und verteidigt
hatte, kleidete ſie ſich um. Horchte dann an Uſchis Schlaf
zimmertür. Von innen drang kein Laut zu ihr.

Sie wird ſich hingelegt haben und ſchon ſchlafen, dachte
Ellen. Schloß behutſam die Tür ab und ging in den ſonnen-
durchfluteten Mainachmittag hinaus.

Aber e wurde nicht froh auf ihrem Spaziergang. Ein
unbegreiflicher Druck lag über ihrem Fühlen. Eine tiefe
Verſtimmung wollte nicht von ihr weichen.

XXIV.
Uſchi hörte die Schwiegermutter das Haus verlaſſen. Sie

ſchlief nicht, wie Ellen glaubte. Sie hatte ſich gar nicht hin
t Sie hatte Müdigkeit nur vorgetäuſcht, um allein zu

eiben.
Jhr war ſehr elend zu Sinn. Sie fühlte ſich totunglück-

lich wie niemals zuvor in ihrem Leben. Sie fühlte ſich
überflüſſig und ganz und gar nutzlos auf der Welt.

Jhr Mann war mit einer fremden, verhaßten Frau fort
gefahren. er hatte ihre Bitte nicht beachtet, er hatte ſie allein
zurückgelaſſen. Das ſchien ihr ein Zeichen mangelnder Liebe
zu ſein. Jhre Schwiegermutter hatte ihr erklärt, daß ſie Udo
nicht glücklich mache, daß ſie unpraktiſch, untüchtig, mit einem
Worte zwecklos in ſeinem Leben ſei. Nur aus ſich ſelbſt
würde Ellen wohl nie ſo zu ihr geſprochen haben, gewiß,
ganz gewiß hatte Udo ſich über ſie bei der Mutter beklagt.

Uſchi alle Dinge verkehrt. Sie empfand nur Vernach-
läſſigung, ſie hatte nur die ſchweren Anſchuldigungen aus
Ellens Worten herausgehört. Daß die Schwiegermutter auch
ihr Beſtes wünſchte, daß ſie helfen, raten, nützen wollte mi
ihren Vorſtellungen, begriff Uſchi nicht.

Jrgend etwas muß geſchehen, irgend etwas ſich wandeln
in unſerem Leben, dachte ſie. Und aus dieſen Gedanken her
en faßte ſie den verzweifelten, unbedachten Entſchluß, zu
gehen.

Jetzt, da ſie allein war, überlegte ſie nicht weiter. Sie
kleidete ſich für die Straße an Packte ein paar Kleinigkeiten
in ihren Kupeekoffer, haſtig, überſtürzt. Zählte ihr Geld,
der Vater hatte es ihr vor wenigen Tagen geſandt. Sie
beſaß genug, um reiſen zu können

Sie überdachte das Törichte, Falſche ihrer Handlungs
weiſe nicht. Sie war viel zu erregt, zu unglücklich um über
haupt denken zu können.

Um keinem Bekannten zu begegnen, nahm ſie ſich am
Bayriſchen Platz ein Auto und ließ ſich zum Lehrter Bahn
hof fahren. Sie war noch nie allein gereiſt. Alles war ihr
unangenehm, das Beſorgen des Billekts, das Ausſuchen des
Platzes, als der Zug endlich einfuhr. Solange hatte ſte müde
und dumpf im Warteſaal geſeſſen. Nun bekam ſie nach
langem Suchen noch einen Fenſterplatz in einem Abteil
zweiter Klaſſe.

Sie ſah hübſch und elegant wie immer aus. Nur das
Geſichtchen war verweint, man ſah es durch den Puder, die

Augenlider waren rot und ein wenig geſchwollen
Sie ſetzte ſich in ihre Ecke. Wartete in fieberhafter An

ruhe auf das Abfahrtsſignal. Wurde ein klein bißchen
ruhiger, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Nun ſchloß
ſie die Augen und verſuchte zu ſchlafen. Lange wollte es ihr
nicht gelingen, aber endlich entſchlummerte ſte doch, über
wältigt von Müdigkeit, Trauer und Kummer.

Als ſie wieder aus ihrem unruhigen und quälenden Halb
ſchlaf erwachte, hatte der Zug ſchon Wittenberge paſſiert.
Die Hälfte der Reiſe war überwunden.gern mit der Schwiegertochter zuſammen geblieben, um Sowett war es alſo ſchon in ihrer Ehe gekommen.

(Fortſetzung folgt.ihren Vorwürfen durch doppelt freundliches Plaudern die Jn ihrer Erregung, in ihrer Traurigkeit ſah und fühlte
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